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Brgan für die Interessen der Arbeiter .

ZU SlZUlllsUA.
. S5chw«i,totrg , dem jetzt vie Mission fteaotbm ist,
beo Pndlikmn übet die Sozial » uud Wirthschastipolitik der

diejenige » Aufschlüfie zu gebe », welche die leiten »
* * Stemttmäaurr füt »oihwendig krachten , macht in seinen
. ««ltner Politische » Nachrichte «' die Mettheiluag , daß man

gM " «beite , bte Unfallversicherung auch auf die

Seeleute au »,udehae ». Da « ist an und für sich gew ' ß
gut und bezeichnet eine » Fortschritt , wen » man daran

welche Zustände früher im Seewesen gehtnscht haben .
- U ™ erinnere sich nur an die sogenannten Sargschiffe .
�kwifsenlose Rheder versicherte « ihre Fahrzeuge möglichst
j�ch , wenn dieselbe » schavhaft geworden waren , und ließe «
» e nicht außbefsera . W- nn dann diese schlechten Fahrzeuge

Man » und Maut untergingen , so bekam der Schiffe
�genthümer die Versicherungssumme , die Angehörige « der

�unglückrea Seeleute aber bekamen nicht «. Man
wstd nicht behaupte » können , daß e « gar keine

wichen Sargschifft mehr giebt . Die Unfallver »
Gerung könnte tadifle « ihr redlich Th»il beitragen , die

�heder zu zwinge », daß sie ihre Schiffe in gutem Staad
Mte » .

Dabei kommt e « aber darauf an , wie « an die Unfall »
bdfficheruvg für Seeleute «i »«ichtet . Herr Schweinburg ist
�vh' . so gefällig , un « darüber nähere Mltihiilungen zu

fachen ; er bemerkt nur , daß die Sache schwierig ist und
* * * hat man längst gewußt , schon zu einer Zeit , da der

�esterreicher Echweinburg sich noch gar nicht um die innere »

«ugelegenheiien de « Deutschen Reich « dekümmerte . Man

i °*L �» « h « « » , daß sich die Unfallversicherung für die See »

be «WM?E? i ! ? nicht durch die besondere « Einrichtung «»
Lau » mlf V » » bedingt besonderer Einrichtungen in

l « � UnMe bedarf , im Wesentlichen an die be »

« Zm Uufalloersichtrung anlehnen wird , wen » nicht «och
g « Verschlechierungen eintreten , wie dir « bei der Eivbe »
zr - hu »g der la » d> und forstwirthschaftlichen Arbeiter der Fall
war . Damit werden auch in die Unfallversicherung für die

Fleute all « die Fehler , Mängel und Unzulänglich »
»Uen , an denen da « Uofallversicherungtgesetz krankt ,
«»eingetroge » werden , so daß dadurch d,e B- deutu - g
tw ganzen Maßregel wrsentlich herlidgemindert wird .

�« » wird e « mit de « Rechte « der Matrose » und Schiff «-
�»erter im Unfallver sicherungtgesetz genau so auesehe «, wie
T"* W« « ® der Arbeiter auf de « Lande und die Entschädt »
Mgen werde » eben so gering bemessen sew , so daß wahr -

peinlich die Opposition im Reichttage sich wieder gewungen
whe, wird , gegen ein « solche Unfallversicherung zu stimmen ,
� k Wo ffir hi # 9R
�

fc die Verantwortlichkeit für
wstd übernehmen können .

die Wirkungen dersilbi »

JeuMetorr .
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Spuren im Saude .
Roman von Kwald August « Saig .

Beweise .
- Vvtte giebt ' « ew schwere « Gewttter , und gebe » Sie

wen' « trifft , der ist verloren I '

hil ». war der Gruß , mit dem der Kasseodiener Rümpel
w» diese « Morgen empfing , und da « triumphirende

welche « diese » Sruß begleitete , bekundete zugleich ,
tzni�stv selbst » ach sein « Anficht den Ausbruch jene « Te »
�w « ujcht y , fürchten habe .

» Und wen wird e « K«ffe » V fragte Hugo , während er
dnd Paletot ablegte .

tz,v »ii «B gewisse « Jemand , der gerne darauf ausging ,
eiBe Trübe zu graben, ' erwiderte Rümpel mit ge »

Ky * * Stimme . . Ich habe gestern Abend «och spät eine «
w * finge » höre « — '

möglich ! " unterbrach ihn Hugo , der an die

k dieser Behaupwng nur schwer glauben konnte , da

TeschäftSsührer «och immer mit der Tochter Laden »

� Zwlobt war .
Sie wegen de « gnädigen Fräulein »? " fuhr

% tronisch fort . „ Damit wär ' « längst am Ende ,
We �eut « e « noch nicht erfahren sollte ». Ich

. ' 5 »ich » reden , die Haushälterin hat ' « mir verboten ,
�( lit , »icht mehr dauern , dann habe « wir ewe «

w*, ®wf « » im Hause , einen königliche « Hauptmann ,
� mSulM » f * B« t * * ne nent OcstheD bat . '

durch eine «

s & « « « .
i ? did w. u, . m * .

Diese Ausdehnung der Unfallversicherung wird von dem

p. p. Schweindurg mit Pauke « und Trompete » angekündigt ,
so daß man die Abficht dabei leicht errathe » kann . Man

will damit de « Beweis liefern , daß die „ Sozialresorm " nicht
stille stehe . Nu » , diejenige », die in der Sozialpolitik
der Regierung eine wirkliche Sozialreform finde »,
möge » die Sache so auffasse » ; wir aber könne »

in de « bithertge » sozialpolitische » Maßnahmen der

Regierung keine eigentliche Sozialreform erblicke «.

Diese unser « Anschauung�kavn durch die Ausdehnung der

Unfallversicherung auf die Seeleute nicht erschüttert werde » .

Man hat , so meldet Herr Schweinburg , zu de « Vorarbeite »

„Zatkressente »' herangezogen . Diese . Zateressente »' werde «

wohl lediglich Rheder sei «; die Hauptinterefsente » bei der

Uafallonsicherung , die Matrosen , wird « an » ohl so wenig
zu den Vorarbeite « heranziehe « wie vordem die gewerblichen
und industrielle « Arbeiter .

Von dem Hauptwerke , da « die „ Sozialreform " kröne »

soll , von der allgemeinen Altersversorgung , hört
man nicht » mehr . Die Herren Teheimräthe wisse « offmbar
nicht , wie si : die Sache anfange » sollen . Denn wen « auch
ab und zu in ossi . iöse » Bläuen gemeldet wird , cf würden
die Vorarbeiten zu einer Vorlag « über die Altertversorgung
mit großem Eifer betriebe », so hat man doch «och
nie auch nur da « Geringste über die Grundlagen
erfahren könne » , auf welche » die Altersversorgung
errichtet werden soll . Wenn die Herren Geheim »
räthe aber diese Grundlage » bi » zum heutige » Tage
noch nicht habe « ausfindig mache » könne », so wird die «

wohl auch in zehn Jahren ihnen »och nicht möglich sein.
Herr Schweinbmg verkündet un « , daß man bei der

Sozialreform hier und da habe Lehrgeld zahle » müsse » ; e «
seien auch Einzelfehler vorhanden , aber da « könne nicht
störe ». Schon fange da « Ausland an , die Sozialreform zu
bewunder » , die «ine Aera positiver Sozialpolitik im Sinne
de « praktische » Christenthum « ewleit « . Da » sind große
Worte , aber eben nur — Worte . Denn der Sozialreform ,
welcher angeblich die Bewunderung de « Au « la « de » zu Theil
wird , fehlt um so mehr die Bewunderung im Inland « .

Daß die Sozialreform von de « Offiziösen a la Schwein »
bürg täglich mit volle » Backen angepriese » wird , bedeutet

doch nicht » für die Auffassung der Volksmaffe ». I « Ausland

bestehe » freilich dieselhe » drängenden wirtschaftlichen Kala »
mitäte » wie bei un « . Wen « man aber wirklich da « nach »
ahmt , wa « bei un « von SmatSwege » geschaffen
worden ist , so ist da « nur ei » Zeiche », daß ma » anderwärt «
in den herrschenden Kreisen um wirksame Mittel genau so
verlege » ist wie bei un » .

Ma « will also „ Stein auf Stein weiterbaue »' , wie e «
in dem erwähnte » offiziöse « Artikel heißt . Schön ; « m

heute «in ernster , scharf ausgeprägter Zug feine Lippe », der

mühsam verhalle »«» Groll bekundete .
Er erbrach die Briefe , la « sie und versah mehrere « tt

kurze » Bemerkungen , dann legte er de » ganzen Papinßoß
auf de » Schreibtisch Hugo « mit der Aufforderung , von dem

räume » Weile .

Hugo blickt « überrascht auf , diese Frage bestätigt « die

Behauptungen Rümpel « .
„ W. n , Sie einige Nachficht mit mir haben und mir

in verwickelte « Fälle » gestatten »ollen , Ihre » Rath einzu »
hole «, dann werde ich mich bald in diese neue Stellung
hineingearbeitet haben, ' antwortete er .

Ladeiberg zog a » der Glocke .

„Ich lasse Herr » Stein bieten, ' befahl er de « ein »

tretende » Diener . . _
Der Disponent trat mit scheinbar unbefangener Miene

ein , aber oa « Lächeln verschwand doch von sei »«» Lippen ,
al « »r in da « ernste »»tlitz feine « Chef « blickte .

, Kenne » Sie ei « Fräulein Cäc li « Holthaus ? " ftagte
Ladevberg mit scharfer Betonun�

Da « Grsicht de « Geschäft «führer « wurde noch fahler ,
sei » stechender Blick schweifte zu Hugo hinüber und im

nächsten Momeot ergoß fich eine glühende Zlöthe über seine
Stirne und Waage « . .

. Ich glaubte vor Verleumdungen sicher zu sei », ' sagte

er mit heiserer Stimme , . e « wäre bitter , müßte ich mich

darin getäuscht sehen . "
Verleumdung ? ' wiederholt « der Bankier . „ Fräulein

Holthau « war gester » Abend selbst hier , jetzt beantworte »

Sie meine Frage ! "

In Gegenwart eine « Dritten ? "

' AH, Si « denke », eine so delikate Angelegenfctt könne

nur un In vier Auge » verhandelt werden ? Haben Sie selbst

NU» eine Genugthnung — *

möge « an dann gefälligst Steine von einer andere » Art

nehme » , al » die bisher verwendete » . Ma » wird » iemal « die

Bedürfniffe de « Volke « mit Reformen treffe » können , so
lange man nicht da « Volk selbst hört . Bisher aber hat
man die Seheimrä ' . he mit dem Volke verwechselt und de « »
halb habe « die sozialpolttischea Gesetze auch ei » so bureau »

krattsche « und uvvolkSthünliche « G. präge bekomme » . Sie
werden im Ausland wohl auch nur wieder von de » Tc »

heimräthen bewundert ; vo » de « Volksmasse » irgend eine «
Landes schwerlich . _

P - lMsch - Ueverstcht .
Reichstag . Fürst Bismarck ist von seiner Muikelzer «

reißung over - Dehnung noch immer nicht herq - i stellt , man hält
jedoch an der Annahme fest , daß er im Reichstage Veran -
lassung nehmen werde , sich über die deutschen Fragen der
auswärtigen Politik au »zusprechen . So meldet wenig »
sten » da « „ Deutsche Tageblatt . "

Die Wetterbilvung der Arbetterverstchertrag . Die
„ B. P . R " ergänzen ihre kürzlich mttgetbetlten Nachrichten
über die Fortführung der sozialpolitischen Gesetzaebung dahin ,
daß in der nächsten ordentlichen Sesston be » RrichZtageS die
Unfallversicherung für Seeleute jedenfalls vorgelegt werden
wird . Außerdem aber steht die Erstreckung de « Unfallversiche¬
rung auf Erdarbeiter in ernster Erwägung . Die An »
regung dazu haben die großen BerkehrSunternehmungen ge »

rp , welche im Reich wie in Preußen beschloffen find und
in naher Zeit wenigsten « zum Toeil zur Ausführung gelangen
werden .

Angesicht « der grausame « Urtheile tm Chikagoer
Anarchtstruprozeß brechen manche bürgerlichen Blätter in etn
wahres Jndtane . geheul oui . So schreibt die Wiener „ N.
Fr . Pc . " : „ Das Gesetz hat sich mit smchtbarer Majestät er »
hoben und feinen Blitzstrahl auf die Häupter der Schuldigen
geschleudert . Es schien im Schlaf zu liegen , al « eine Bande
von Auswürflingen Ich » hindurch im Namen der Preß - und
Redefreiheit gegen die Grundlage » aller Zivilisation anstürmte
und alle niedrigsten Letvenschatten mit sama » der Dummheit
der Verführten zur Hilf « rief . S « schlief , weil e « ihm unmög -
lich dünkte , daß die Vereinigten Staaten von Amerika mtt
ihrer freien Verfassung , der freiesten , die je von Meeschen »
weithett geschaffen wurde , den Boden für eine Verschwöiung
gegen die F. eiheit — denn da « ist Anarchiimu « — abgeben
körnten . Et schlief , aber sein Erwachen war furchtbar . Und die
12 Männer , in deren Hände e « seine Donner und seine Blitze
legte , schreckten vor der Größe der ihnm verliehenen Gewalt
nicht zurück . Im GegentheU , sie gingen bt » an die äußerste
Grenze derjenigen Rache , welche da « geschrieben « Gesetz gegen
seine Uedertreter ausgeübt wiffen will . Die zrölf Männer ,
ausgewählt au « Fünfhundirlen als unparteiische Richter über
Leben und Tod , erfüllten ihre Aufgabe in so jurchtbar gerechter
Weise , daß man fich nur mit Bangen klar machen kann , ihr
Wahrspruch sei der de « ganzen Volle » von Amertta , ja der
ganzen zivtlistrten Welt . . . . Rag da « Schicksal der Ver »

er «
der

„ Herr Ladenberg , ich erlaube mir , Sie daran zn
inaer », baß ich der Verlobte Ihrer Tochter bin ! " fuhr
Disponent trotzig auf . „ Sie frage » mich, ob ich Fräulein
Hollhau « kenne ? Sie wisse », daß ich bei de » Eltern dieser
junge » Dame »ohne , daraus ergiebt sich die Antwort auf
Ihre Frag « von selbst . '

„ Sehr wohl , ich zweifle nicht , daß Sie sich der Ver «
sprcchuvgea erinnern werden , die Sie dieser juvgen Dame
gegeben haben , find Sie bereit , dieselben einzulösen ? "

„ Von solchen Versprechungen weiß ich nicht «. '
„ Sie leugnen ? '
„ Wenn da , Mädchen Behauptungen aufgestellt hat , die

jeder Begründung entbehren , so bin ich doch nicht ver »
pflichte ' , die Richtigkeit derselbe « anzuerkennen, ' erwiderte
der Geschästtführer höhnisch lächelnd . „ Die Eltern de »
Mädchen « vermiethen möblirte Wohnungen an einzelne
Herren , da « Mädchen selbst setzt alle « daran , um recht bald
unter du Haube zu komme » — "

» Und » en » dem wirklich so wäre , läge darin sür Sie
eine Berechtigung , da « Mäd�ea durch Be- sprechungen , die
Sie nicht einzulösen gedenke », , « täusche »? ' fiel derBankier
ihm zornig in die Rede . „ Ihr Leugne » ist vergeben », ich
bin über alle « auf da » genaueste ort - utirt und weiß jetzt
ganz genau , wie schwer ich mich in Ihne » getäuscht habe .
Ihre Verlobung mtt meiner Tochter ist aufgelöst . «# fleht
Ihnen also nicht « im Wege . Fräulein Holihau « zu heirathe ».
lch frage Sie , wollen Sie das ? "

Der Di « poneut hatte die schmalen, farblose « Lippe »
aufeinander gepreßt , die wilden Leidenschafte », die entfeffelt
in seinem Inner « tobten , verzmte » seine Züge .

„ Ich werbe hier behandelt wie ei » Schulbube . " sagte
et mit Mühsam erzwungener Ruhe , „ man räumt mir nicht
einmal da » Recht ei », mich zu vertheidige », die Auisage »
eine « leichtfertige » Mädchen « reiche » hin — "

»Eine Beriheibiguog in dieser Weise und diesem Tone
kann ich al « solche nicht gelte » lassen , und wa » Sie auch
sage » möge » , Sie werbe » mich nicht überzeuge » könne «
daß Sie nicht verpfl chtet wäre », Ihr verpfändete » Wort
einzulösen . Wolle « Sie « « ? '

„ Neb . "



« HeMen Thrinen hervorrufen , mehr ThrZnm , al » die Bombe

vom 4. Mat fließen machte , werden darum nicht fließen . Und

tat Unheil , welches eine mildere Auslegung des Gesetzes her »

vufbeschworm hätte , wäre unabsehbar gewesen . Die Gesellschaft

mag durch «in fiedenfacheS Todesurtheil erschüttert werden ,
aber das wäre eine heilsame Erschütterung gegenüber der heil »

losen , die durch einen schwächlichen , von des Gedanlent Bläff «
angekränkelten Entschluß der Jury hätte herbeigeführt werden

müffm . " Maßloser hat auch «in Torquemada niemals für

Ausrottung aller Ketzer geeifert .

Ei « nationalliberale » Zweiseelenblatt . Ein echter
Nationalliberoler muß alle Widersprüche in fich vereinigen
können und so kann et auch nicht verwundem , wenn der

„vchwäb . Merkur " in derselben Nummer folgende AuSlaffungen

zur bulgarischen Frage bringt . Unter der Uederschrift „ Ge -

fühlspolitik " heißt es : „ Die „ Nordd . « Vg . Ztg . " hat Rech «.
wenn ste mit den möbsten Keulenschlägen auf die gefährlichen

AuSlaffungen einer Preffe hinweist , die fich in den beleidigendsten

Schmähungen gegen benachbarte und befreu n»
drte Fürsten ergeht , gänzlich unbekümmert darum , ob

dadurch nicht etwa die freundnachdarlichen Vrrbältnlffe gestört ,
seitherig « Verbündete in das feindliche Lazer getrieben und

wir koplüder in einen Weltkrieg hineingeriffm werden . Gegen
dieses Traden giebt es keine m starken Ausdrücke , ei muß
von der ganzen gutgesinnten Preffe immer wieder g e b r a n d -

markt und die „ Rordd . Allg . " muß in ihrem Kampf gegen
dieses retchsgefShrdende Gedahren unterstützt « erden . An

einer anderen Stelle des Blattes wird hingegen weidlich auf

Rußland geschmäht . „ Aus Hohenzollern " heißt «8 da : „ Wie
überall in Deutschland , so fand auch hier die Nachricht von
dem Putsch , den russtsche Rudel und slavische Treu -

losigkeit gegen den Fürsten Alexander zuwege gebracht

haben , allgemeine Entrüstung . — Man hat noch nicht

verkefftn , welch schmachvolles , üdermüthiges
Spiel der russische Koloß mit Rumänien im letzten

russtsch - türkischen Krieg trieb , bis dann Fürst Karl und seine
Braven den Herren Ruffen geradezu aus der Patsche halfen ,
als ste vor Plewna stch die Köpfe einrannten . — Dem jungm
deutschen Fürsten , der fich ehrlich , tapfer , mannbar den

russischen Ränkeschmieden auch zu selbstbewußt und

energisch bewiesen hat , bleibt die persönliche Eympalhie der

weitaus größten Mehrzahl der Deutschen ficher . " Für wen
wird fich da « schwäbische Blatt nun endglltig entscheiden , für
die Ruffen oder für die Ruffmfeinde ? Jedenfalls für die ,

« mf deren Seite Fürst Bismarck steht .

Zünftige Juristen und bürgerliche Geschworene .
Der Jmistentag in Wiesbaden bat sich in einer Plenmsttzung
dahin ausgesprochen , daß die Schöffengerichte fich im allge »
meinen in der Praxis bewährt hätten , daß jedoch die dermalig «
Einrichtung des schwurgerichtlichen Verfahrens einer Reform

dringend bedürftig sei . Die « btheilung für Strafrecht hatte
ein « ähnliche , aber etwas abweichend « Faffung beantragt . —

. . Wir glauben " , bemerkt die „Freis . Ztg . " hierzu , „ daß diese

Resolution dem Juristentaze mehr schaden wird , al « dem In -

stitut der Geschworenen . Die Reden , welche in Wiesbaden

gegen da » Geschworeneninstitut von einigen Herren gehalten
wurden , erhoben stch in Bezug auf sachliche Begründung der

Resolution nicht über die Redensarten , welche man aus den

Zünftlerkongreffm der Schneider und Handschuhmacher über

den Befähigungsnachweis zu hören gewohnt ist . Nicht » um
ersten Male macht fich in der Oeffentlichkeit die Thatsache de-

merkbar , daß unter den Juristen da « Zunft bewußt sein in drm

Maße wächst , wie die Klogen über die mangelhafte wiffen -
schaftliche Vorbildung und das zunehmende Sftederthum im

Juristenstande allgemeiner « erden . Anstatt stch mit den Ge -

schworenengerichten zu beschäftigen , hat der Juristentag viel

mehr Ursach « gehabt , Betrachtungen anzu -
stellen über die letzten seltsamen Urtheili »

tecücheinpoIitisch «nPro, essen , welche ausschließ -
von »erufSjuristen gefällt wo . den find . "
Eine abgeblitzte Innung . Altona , l0 . September .

Die hiefigen Bäckerinnungen hatten an die Regierungen in

Schleswig daS Ersuchen gestellt , den § 100e der Gewerbe -

ordnung für dm Jnnungsbeziik in Altona in Kraft treten zu
lassen . Die Regierung hat daS Gesuch, dem „ Hamb . Korr . "

zufolge , mit dem Bemerken abgelehnt , daß die bisher seitens
der Altonaer Innung erzielten Resultate auf dem Gebiete der

Erziehung der Lehrlinge zu einer solchen Erlaubniß nicht be «

rechtigen .
Ausrüstung deutscher Kauffahrteischiffe mit Ret -

kuugsfahrzeugrv . In Blättein wurde kürzlich von anschei¬
nend offiziöser Seite gemeldet , die Retchsregierung deadfichtige ,
auf dem Wege der Gesetzgebung die genügende Ausrüstung
deutsch «. Kauffahrteischiffe mit RettunaSfahrzeugen ficherzu «

stellen . Mit der Sache hat e » folgende vewandtniß : W eder -

holt find bei Unglücksfällen . welche deutsche Kauffahrteischiff «

betroffen haben . Menschenleben deshalb zu Grunde eegangen .
« est diese Schiffe nicht in genügendem Maße mit Booten auS -

gerüstet waren . ES wird daher als eine Pflicht der Gesetz -
gebung erachtet , nach dem Borgange anderer Staaten für die
unter deutscher Flagg « betriebene Kauffahrteischifffahrt Vor -

„ Sie sage » da « so trotzig — bedevkeu Sie die Folge «
Ihrer Entscheidung wohl l " erwiderte der Bankier warneud .

„ Sie kenne « meine strengea Grundsätze , ich werde nicht da »

mindest « Bebenke « trage », auch das letzte Band zwischen
« us zu lösen . "

„ Weuu diese « Baud so locker ist , tau » — "

„ Genug ! Ich krag « Sie »och einmal , wollen Sie al «

Ehreuman » Ihr « Pfl ' cht erfüllen s "

„ Ich habe dazu hier keine Veranlassung, " sagt « der

Disponent « it schneidendem Hohn . „ Sie werde « später
bereue » , de « Etnflüsteruugeu et »« « rachsüchtige » Verleumder »

Gehör geschenkt zu habe «, ich verlasse Ihr Hau « u « die

bittere Erfahrung reicher , daß mau auf Dank niemals

rechue » darf . "
„Diese Erfahruag ist leider nicht auf Ihrer , sonder »

auf « etaer Seite, " erwidert « Lndenberg , während er lang »
kam auf und uieder wanderte . „ Wir wolle » über die be -

»resseude Angelegenhett keine Wort « weiter verliere », ich
tau, « jetzt de » Standpunkt , auf dem Sie steh «», und je

eher unser bisheriges Verhältuiß gelöst wird , desto lieber

P * wir . «
. . �

„ Wen » Sie wolle », sofort I "

„ Ich bin damit eioverstauden . "
„Raiürlich müßt « die kontraktliche Kündtgungsfnst r «.

spÄtirt und da , Sehalt für diese » Zeitraum gezahlt werde » , "

erwidert « Steiu , da « Haupt zurückwerfend .

d
fluch da » I " «ickte der Bankier , „ mache » Sie Ihre

auug , dann werde ich de » Kasfir « auweise », Ihne »

O�eia�Wort�zu' «wider » , verließ der Disponent

da « Kabnut . Ladenberg züudet « eine Zigarre o » und » ah «

die unterbrochene Wanderung wieder auf .
Die dunkle « Schatte « schwanden allmälig vo »

seiner Etirue . da , «utmüthig « Lächei» umspielt « wieder sei »«

Lippe », es schien , al « ob er fich selbst vou einem Alp be -

�
erhalte » heut « «och die Prokura, " wandte er fich

an Hugo , der vo » dem Vorgefalleae « gauz beiäubt war

« ud da » alle « so rasch «icht fasse » konnte , „ich « wart « zu -

»»sichtlich , daß st , Werth darauf lege » werden , fich mein

sorge dahin zu treffen , daß die Schiff ? in einer Weise mit
Booten ausgerüstet meiden , welch « im Falle eintretend « Ge -
fahr die möglichst große Sicherheit für die Rettung d « an
Bord befindlichen Personen darbietet . D « Gedanke , di : An -

gelegenheit in den Bereich der Reichsgesetzgebung zu ziehen ,
wurde derests in Folge des im Jahre 1875 in der Ostsee er -

solgten Zusammenstoßes d « deutschen Dampfschiffe „ Bomsfia "
und „ Sirius " angeregt . Die Ermittelungen über diesen Unfall
Hütten nämlich «geben , daß die beim Untergänge der „ Bs -
ruifia " umgekommenen drei Personen wahrscheinlich geteftet
worden wären , wenn dieser Dampfer statt eines üdttdies

mangelhaften Bootes deren zwei od « mehr « « gut ausgerüstete
geführt hätte . Da nun dt « zu «klaffenden Vorschriften üb «

Zahl und Einrichtung d « Boote weser . tlich technischer Natur

find und , je nachdem die dabei w Betrocht zu ziehenden V « -

hättniffe der Schifffahrt wechseln , d « Abänderung bedürfen ,
so wird et für zweckmäßig gehalten , dieselben nicht im Weg «
d « ReichSgesetzgebung. sond « n durch kaiserliche Verordnung fest¬
zustellen und die Nichldefolgung d « letztnen , nach Analogie
deS § 145 des ReichSstrafgesetzducheS, mit angemeffen « Strafe
zu bedrohen . Ein in diesem Sinne abgefaßt « Gesetzentwurf
lag dem Reichstage bttetts im Jahre 1878 vor , kam aber nicht
mehr zur drttten Lesung im Plenum , nachdem derselbe nach
d « Zwesten Plenarbrrathung ein « Kommisfion überwiesen
worden war . Nach d « Vorlage sollten Rheder und SchiffS -
führ « , welche dm vom Kais « erlaffenen Bnordnungen über
die Ausrüstung der deutschen Kauffahrteischiffe mit Booim zu «
wtderhandeln , mst Geldstrafe di » zu eintausend Mark destraft
werden . In Großbritannien beträgt die Strafe für den

Schiffer ebenso viel ( 50 Lstrl . ) , für den Rheder dagegm daS

doppelte dieses Betrages .
Arbeiteebewegung . In Z w i S a u - Neudörfel sprach

am 4. d. d « Abg . Stolle üb « die Sozialreform und die

wirthschastliche Lage . — Eine Anklage wegen Vergehens gegm
§ 13 des sächflschen Vereinsgesetzes , sowie wegen Uebertrctung
der Lnodnung vom 14. Juli 1849 , das Tragen republikani¬

scher Abzeichen betr . , « ließ daS Chemnitzer SchLffmgericht
gegen acht Theilnehmer einer in diesem Sommer nach dem
Greifmstein bei Thum stattgehabten Landpartie . Unter den

Angeklagten befinvm fich Herr Karl Riemann in Chemnitz und
der ReichStagZadgeordnete Gey « in Großenhain . Die Ange -
klagtm find deschuldigt , an einem öffentlichm Aufzuge , „ vor
welchem vlechpfeif « ihre Melodien schnurrten " , theilgenommen
und durch Vorantragung eines großen feuenothen Regen¬
schirmes ( Kalkulatorenfa ? on ) gegen b « egte V« ordnung ver «
stoßen zu haben . Die Verhandlung findet am 24 . Eeptemder
vor dem Chemnitz « Schöffengericht statt .

Bei der vromberger ReiÄStagSwahl «hielt nach dem
amtltchm Resultat Hahn ( kons . ) 6019 6t „ KomierowSki ( Pole )
4200 St . Erster « ist somst gewähtt .

Oesterreich Ungarn .
D « Nationalitätrnkamps treibt die wvntardarstm

Llüthen . So hat jetzt der Grazer Gemeinderath folgenden
Beschluß gefaßt : „AngefichtS d « Thatsache , daß unsere beut «
schen Stammesangehörtgen in den gemischtsprachigen Provin «
zen Oesterreichs , insbesondere seitens slavisch « Gemeindeoer «
ttetungen au « Amt , Schule und sonstigen BerusSzweigen im «
mer mehr vndrängt werden , und daß selbe daS kleine ihnen
in Oestnreich überlaffme Gebiet in Folg « üdelangewandl «
deutscher Langmuth überdies mit stavischm Mitbewerbern zu
tbeilen gmöthigt find , erklärt es d « Gemeindnath von Graz
cls seine nationale Pflicht , die sein « Verwaltung anv « -
traute Stadt ganz uud ungeschmälert dem deutschen Stamme
in Oesterreich als Heimstätte zu bewahren und dah « ersten «
bei Besetzung der von der Gemeinde zu vergebenden Dienstes -
stellen ausschließlich deutsche Bewerber zu berückfichtigen , zwei «
tenS bei Vergebung städtischer Arbeiten und
dergleichen Deutsche in jeder mvalichen
Weiseund im ausgiebigsten Maßezubeden -
k e n. D « Gemeinderath erwarter von seinen Mitgliedern , daß
ste fich bei dieSfälllgen Abstimmungen und Leschlußlaffungen

lediglich von diesem Grundsätze werden leiten laffen " — Di «

„Deutsche Zig . " schürt die Felndseligkeft , welche auS diesem
Beschluß spricht , ncch mehr . Sie fordert alle deutschen Gut » -

befitzer und Industriellen auf , bei der Besetzung von Dienstes -
posten , wie bei d « Vergebung von Arbeiten lediglich auf
deutsche Bewerdn und aufldie Angebote von�Beschäflileuten
deutsch « Nationalität Rückstcht zu nehmen . — In Deutschland
hat nm der Antisemitismus solche Früchte gezeitigt .

Im Monate August laufenden JahreS wurden au » dem
im ReichSrathe vertretenen Königreichen und Ländern 57 In¬
dividuen , darunter 10 Frauenspersonen , ausgewiesen .
Hiervon mußten fich 18 nach Ungarn , 15 nach Rußland , 14
nach Bayern , 4 nach Preußen , 3 nah Italien , 2 nach tar
Schwei , und 1 nach Sachsen begeben . Der größte Theil
dies « Ausländ « hatte , bevor « C »leithanien verlaffm mußte ,
Freiheitsstrafen wegen schwer « Verbrechen abzubüßen gebebt ,
und nur wenig « mußten auS Rücksicht für die öffeniliche Orb -
nung und Sicherheit die dieSseittg « Reichshalste verlaffen .
Unter diesen defindet fich auch d « nach Ungarn gewiesene , 43

Vertraue » und mei » freundschaftliches Wohlwollen zu be -

wahren . "
Ich weiß nicht , wie ich Ihne » danke » soll, " stotterte

-, „ Sie «zeige » mir Wohlthatea , di « — '

„Nicht doch, ich stelle Sie auf eine » Posten , für de «
ich Sie fähig halte , und dieser Posten wird Ihne » täglich
Gelegenheit gebe «, durch Fleiß und Pflichttreu « Ihre » Dan !

zu bethätige «. "
D « Disponent brachte die Abrechnung , Ladenbng

prüfte ste flüchtig , dann schrieb « einige Worte darunt «,
und al « «ach kurzem trotzige » AbschiedSgruß der einstige
Vertraute ihn verlassen hatte , athmete er erleichtert auf .

Sine Stunde spät « wurde d « Baron v. Bergau ange -
meldet , d « Bankier « hob und ging ihm entgegen .

„ Ich bitte um Entschuldigung , wen » ich störe, " sagte
Wern « , nachdem « Platz genomme « « nd einige ansehnliche
Packet « au » de « Tasche « seine « Uednzieher « geholt halt «
„ich wollt « di « Angelegenheit mtt Ihrem H« r « Geschäft�
führ « orda « , ab « « an sagte mir , « sei ausgegangen . "

„ Und womtt ka » « ich die » « « » " fragt « Ladenberg ruhig .
„ Ich wollte » » , diese Werthpapiere bei . Ihne » depo .
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jährige Spcnglergehilfe Joseph Schütz ,
rtei agitir

. . . . . . IW . . . . d « als » nhäng « der
Anarchist - npartei

Rußland .
D « Lau d « Transkaspischen Eisenbahn hat

seit der kürzlichen Eröffnung der Th- ilstrecke von M « w große
Fortschritte gemacht . Zunächst wurde die Brück « üb « den
Murgadfluß , der die genannte Stadt durchströmt , vollendet ,
und nun schickt man fich an , die Ausführung jenes Schienen «
weg « ! energisch zu fördern , welcher nach Tschardschut führen
soll . L. - tztere Oertlichkeit liegt 230 Kilometer von Merw ent -
fernt an den Ufern de » Amu - Darja , diese » an Autdehnung
mtt der Wolga rivalistrenden ungeheuren Stromes . Man hofft,
diese Linie diS zum nächsten Oktober fertiggestellt zu haben ,
waS auch ziemlich wahrscheinlich ist . da die Dammdauten zu-
meist bereits oukgeführt find . Von Tschardschut aui wird man
sodann auf Ponton » den Amu - Darja übersetzen , um die Bahn
in der Richtung nach Buchara und Samarkhand weiterzuführen .
Ohne die Vollendung der Eisenbahn bis Buchara abzuwarten ,
finden die dorthin Handel treibenden russischen Kauflertte schon
jetzt bedeutende Vorthetle darin , ihre Waaren üb « die Trank -
kaspilini « zu befördern , indem ste dadurch Zeit und Geld sparen .
Der Erbau « di - . s « Eisenbahn , Genna ! Annen koff , hat einen
Beamten zur Misse von Nischnt - Nowgorod entsendet , um die
Kaufleute , welch « stch dort definden » üb « die reellen Votthstle
der erwähnten Rcuie aufzuklären . Schließlich noch einige
Wort « üb « den vom General Annenkoff sozusagen geschaffenen
Hafen von Jzna - Ada . Die dortige Rhede weist eine
derartige Wafferliefe auf , daß die größten Dampfer des
Kaspischen Meere » ohne Schwi «igkeit dort einzulaufen ver -
mögen . Seit zwei Monaten hat der neue Hasen sein Aussehe »
vollständig g' . ändert . Au » einer Einöde ist ein ziemlich de-
deutende » VeriehrSzentrum geworden . Die Zahl der S- geb
schiffe und Dampfer , welche den Hafen anlaufen , ist beficnSit
«ine große , und auch die Anzahl dn neu entstehenden Hius »
bauten wächst fortwährend . Die Pecketböte der großen rufst «
schen DampfschlffsahitSgesellschast Caucase et Mttcur « besuche »
den Hafen zweimal rröchenllich . Sie bewerkstelligen ihl «
U- berfahrl in diretter Linie in 24 Stunden , also in ein « w»
30 Stunden gegen die alte Route von KratnowodSk kihzir «
Fahrtdauer , wa ! zu dem Aufschwung deS neuen HafenS erheb»
lich beiträgt .

Schweiz .
DI « internattonale Konvention zum Schutz « de « litt '

karischen und künstlerischen Eigenthums stchw
den Autorm literarischer und künstlerisch « W« ke in sämmt'
lichen Staaten , welche derselben beigetreten , den gleichen Hckut
und die gleichen Rechte zu , welche die eigenen Landeiang « '
hörigen genießen . Jadefsen find dabei die Formalitäten iu er¬

füllen , welche im UrsprungSlande de « Werkes zu jenem Z« « �
oorgeschrteden find . Die Konventton läßt den StaafsregierunSf
dai Recht ungeschmälert , die Zirkulation , Repräsentation , Ars

laze jedes Werte » zu überwachen und zu untersagen , sofern d»

Gesetzgebung der Behörde ein solche » Recht eingnäumt f *
E » wird ein internationale » Bureau lreirt und dem schwev
rischen BundeSrathe unterstellt .

&
Kra » ? r « ich .

Man liest in der „ France " folgenden Erguß der
seligkelt gegen England und Deutschland zugleich :
unglaublich , daß die englische Politik noch Vert * . . . . . . .
bei unL findet . Die Anglomanie ist en . schieden ein unK, "
bares Hebel . . . . Für die wahren Patrioten ist dieses *

drücken England » «in « Erlösung . Endlich hat man uns vs.
NeffuSmantel entriffen , der Furcht vor England heißt .
dem dieses mtt uns befreundet ist , seit 1630 , ist daS u*1»

i Hot die Vereinigung .gethane Uttel unberechenbar . Ea qai err «ertintgur . g
mit Frankreich verhindert ; e» dildete ein Bündmß gegr « u "

tniim Jahre 1840 ; es untersagte die Besetzung - �
den Stegen von Jolch und Mogador . England zog u » s ?
den Krtmkrieg hinein , den wir ohne es hätten ver�L
können . Et hat uns in China und in Mexiko oerialhen - �' .
hat nichts gethan , um die anderen aufzufordern , uns 18 ' 0 1»

HUfe zu kommen . EZ hat Egypten aus Eifersucht gegen
genommen . ES läßt nicht ab China und die Hovai
Hetzen .
Lande »

wstES geht nach Birma , einzig um den Kö. ttz
_ _ _ _I— dafür zu züchtigen , daß « einen Handelsvertrag
uns unterzeichnet hat . E » hat die Flottendemonstratton
Griechenland nur in der Adstcht veranstaltet , dieses
seine Freundschaft für Frankreich büßen zu laffen - - -

i ?
ftanzöstsch - russtsche Allianz , die unsere letzte Hoffnung _
nothgedrungen vntagt , da dai zu bevcttigende tzinderni «�
schwunden ist . Um diese Allianz nothwendig zu
wünschen wir so ledhaft da » Scheitern der uns « « » Beist4�
entbehrenden russischen Politik . . . D « deutsche

8
»schickt genug , Rußland da » zu gehen , wal die ftax . �
llltam ihm anbot . Er hat die Jäger nachgeahmt , wrlckt- �

ein « Tigerin vnfolgt , ihr eine « ihrer Jungen hinwerft
sie sogleich nach ihrer Höhle zurückträgt . Ad « dieses
kann nicht bis in die Unendlichkeit angewendet werden -
Luftschiffsahr « hat nicht immer Ballast , um ihn aus �
Korbe zu werfen . Rußland wird imu . « unersättlich

Manne , dn di « Packet « geöffnet hatte , um ihre « 3 # �
dem Berzeichniß zu vergleiche ».

„ Das könnte , wie gesagt , plötzlich dn Fall �
vfderte er , „ auf meiner Hochzettsreise . die ich bw - e »w« ii « « v- ' Vjeuviei ] « , wie rey
Woche » antrete , will ich «ich nach einem bleibende » /

«nsehev , und sind « ich einen Platz , dn mir zusagt» i

mein Entschluß rasch gefaßt . "
,Eie werde » also nicht hierher zurückkehren � . st
,Ich weiß das «och »icht , ich Hab« vor , einLernW�

laufen , und ei « Heim kan » man fich übnall grüvdn .
„ Da haben Sie recht , es fragt fich » nr , ob ■?9IC0

GeaiüUi « damit eivvnstande » sei » wudl ' ». d«.Gemahlin damit eivvnstande » sein' wird 1"
„ Sie findet ihre Hettnath da, wo ich fi « st ig �

. Hm, fi « hat hier ihre Familie — apropos, , �
wahr , was ich Lkstera Abevd im Kasino hörte » �

v. $ * * *v. Gottschalk soll mit Fräulein » dda v.
lobt sein ? " .Lotst' !!

!0»

,Jawohl, " »ickte Wnnn , während n mtt Mite # *
spielte , „die Karten werde « wohl heute ober wors _

schickt werden . "

„ Ah, dann gratulire ich herzlich, Herr v

macht da eure seh: gute Partie . Man brachte
häufig mit dn Baronin Raven in ' s Gereta r
' ' -

- - - -
-

a Gemahl plötzlich .
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doch, daß diese Dam » ihre » Gemahl plötzlich v «

und auf ilelmmkrwiederkehr al
. Was blieb ihr andnes _ . . .
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rt will die Eroberung der Welt , und Frankreich wird nie de «

Mtgt sein , so lange eS nicht seine verlorenen Provinzen
wiedergefunden hat . Inzwischen kann Rußland , da sein
Trtuwph über England da » Resultat der Haltung Frankreich »
w, nicht verkennen , wa » e » un » schuldet , und e » hat ein große »
«ntereffe daran , un » in derselben Stimmung zu lasten . Wir

Czina. Egypten wiederfinden werden und unsere Rechte auf
Marokko geltend machen können . Di « Niederlage England » ist
lür uns eine Wohlthat . "

G r o tz b r i t a « « i e « .

, In Oberhause beantragte Lord Leitrim , ein liberaler Peer ,
nne tn die irisch « L a n d f r a g e tief einschneidende Re »
lolution . Dieselbe ging dahin , daß ollen Gutivächter «
(leasrholdeis ) in Irland , denen nach Ablauf ihrer Pachtzeit

Bestimmungen de » Landgesetze » von 1831 zu Gute kommen
wurden , schon jetzt die Wohlthat zuaewendet « erden sollte ,

faß sie sich dehuf » Feststellung ihrer Pachtztnse an die Land -
« mmiffäre wenden können . Die Regierung , die für einen
wichen Antrag nicht vorbereitet war , ließ durch ihren Vertreter
Lord Cadogan erklaren , daß «» unter den jetzigen VerhSltniffen
unmöglich wäre , ein Thema von so großer politischer Wichtig -

lell�auireichend zu erörtern . Lord Leitrim zog hierauf seinen

i &r „ Odserver " bringt einen wichtigen Leitartikel , der
Egypten » Wichtigkeit für England betont und worin ge «

Jfgt wird : „ Wir beadfichtigen , zu unserem eigenen Schutze in
Egypten eine ähnliche Stellung unS anjunonm , wie ste
Frankreich in Tuni » einnimmt " ; friner : „ Die einzige wirksame
« ntwort ouf die Abdankung Alexander » und die darau »
folgend « Wiederherstellung der rusfischen Suprematie in
Bulgarien liegt in der Verkündigung de » britischen Pro «
tektorat » über Egypten . "

Balk « » lä « der .

iq Die „ Post " erhält folgende Privatdepesche au » Wim ,

�• September : Während einerseit » von Bukarest gemeldet
. 5 ' daß FürstDolgoruky schon morgen in Bulgarien

etnkesten wndt , besagen andererseit » direkte Nachrichten au »
FfRa , Rußland wolle mit der gezenwärtigm Regentschaft tn
SM* Beziehungen litten und darum sei von einer Mission
Doigoruty' » einstweilen keine Red « . Sin Londoner Telegramm
�' richtet : England bereite eine große Aktion
° ur . um durch Okkupationjeine der größeren Inseln unweit

Dardanellen und durch Errichtung einer Flottenstation da «
itibst eine allfällige Oftupation seften » einer anderm Macht
uuszugletchen . Thorton werde in dieser Richtung mft der Pforte
Unterhandeln .
. Die österreichischen Blätter fahrm fort , ihre Be «

xN' engegm diePolitikDeutschland » au »»usprech «n.
?ie Wim er „ R. Fr . Pr . " schreibt : „ Kann Oesterreich zu
nilem , wa » Rußland auf der valkanhaldinsel unternimmt ,
wme Zustimmung geben ? Daß sich Oesterreich durch die Ein «
wllligung in die Annexion Bo » nim » und der Herzegowina
Jffinden ließe , wie tn letzter Zell vielfach behauptet worden

Jft. wird hier in aller Bestimmtheit in Abrede gestellt E »
wäre auch in der That eine merkwürdige Entschädigung , wenn
un » Rußland zum Lohne dafür » daß wir ihm freie Hand
Men , gütigst da » zu dehaltm gestattete , wa » wir de facto
"isttzen . Ein « andere Kompensation , die Rußland un » ge «
wahrt « könnte , sehen wir nicht . Nun muß aber , wenn auch
nicht die Willfährigkeit Deutschland » , doch jene Oestrreich » ihre
Ufoenze hadm . Man kann von keinem österreichischen Staat » «
wanne verlangen , daß er Rußland im Orient beliebig
W schalten erlaube . Wir find ganz der Anficht ,
welch « die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in einem

t ' f, " ietzten Artikel über die bulgarische Frage aui -

»uUmben daran , daß die russischen und die öfter «

l " tsch . e Volitkk in Allem und Jedem Ruß «
Will « « ist , sondem wir glauben , eine Versöh .

nung der österreichischen und der russischen Jnterefien könne

kommen
* UnÖ Btrt * le Berücksichtigung beider zu Stande

' ÄÄl jS' JSf Ä ' Ä «
nicht

: bulgarisch m Ereignisse berühren da » Deutsche Reich

Selbst wenn wir die » ohne weitere » einräumen wollten ,
. wußten wir doch fragen , ob Deutschland nicht die Verpflich »
jung habe , sich au » Rücksicht für den Freund und verbündeten
" w die bulgarische Angelegenheft zu kümmern . Man antwortet

% % unseren Zveifcln und Besorgniffm mit dem 5) inweise
uukdaz Dret . Kaiser » Bündntß , welche » nach wie vor

w- �weifte , der «och immer mit de » Papiere » beschäftigt

Ä »
'' übrige«, wird die Barovi » etwaige » A»sp »üche » ihre »

f� »»«gisch ,u begegne » wisse », fie hat schlimme « r «

d«. "Keili�fteftich, " befläfigte Ladesberg , „ aber sollte sie

( ZlMher gar kei,e Ahnung davo « gehabt habe », daß ihr

Hazardspieler war ? "

glaube da » doch, i »desse » brachtet ma » ja in

SW « » Kreise » da « Spiel al » ei »e noble Passion , u » d die

wird die Größe de , Gefahr »icht erkannt habe ».

in Verbindung — "
� . .

o. » Sie könne « Wechsel «uf jede größere Stadt Italien »
wir haben, " unterdrach ihn der Bankier .

, » Da « ist mir lieb , ich bin dann »icht genöthigt , eine
» Summ « in baarem Geld « mitzunehmen . "

» Sie können da » durch mich bequemer haben,
a. ' nchnen Sie mir nur die betreffend « Stadt und die

der Summe , ich werde dann die Wechsel ausstelle «

tz». Hugo legte jetzt den E«pfa »g»sch «in vor , der vankier

�. "Zeichnete ihn und überreichte da » Papier dem Baron ,
*• i * sei » Portefeuille legte .

„ick fSo wäre da « abgemacht, " sagte Werner sich erhebend ,
Ihnen sehr daakbar für Ihr freundliche » Entgegen -

�
Hugo erwiderte de » Gruß de » Baron » nur flüchtig , er

Und beschäftigt , die Werthpapiere wieder einzupacken ,
«in ber. Bankier noch der Baron demerkte », daß er

hastig in seine Brufltasche schob.

sifuJ« sofort beim Anblick der Werthpapier « der' «fort beim Anblick der Weriypapiere oer

Ö ®' ! % % die Gretchen » Onkel ihm vor einige «

J &i " . WÄ
bun�jt . " em alten Ma » » » »«. . an . t,k >»iluna machen , diedie

ent «

er . TÄ LZ cxyumcu —

& » • i . ' tÄ ' Ä

feststehe und allen Ereigniffm Trotz bieten werde . Vortreff -
lich ; aberdiese » Bündniß von etwa » mythischem
Charakter kann doch nicht zu dem Zwecke geschloffen wor -
den sein , daß der eine der Kontrahenten ( Huf, wa » er will ,
und die beiden anderen ihm dabei gelassen zusehen ? Es muß
doch auch innerhalb de » Drei - Kaiser - BündniffeS gewisse Be .

dingungen zu Gunsten Oesterreich » geben — und diese Ruß¬
land gegenüber nachdrücklich geltend zu machen und so den
Zweck de » Bunde » , die Erhaltung des Frieden » , zu sichern , da »

ist «», wa » wir von der deutschen Politik verlangen und « a »
wir bis jetzt an ihr vermissen .

Der „ Pester Lloyd " schreibt : „ Die Krist » ist jetzt auf
dem KulminotionZpunfte angelangt , die Hauptschwierigkeiten
werden jetzt erst an den Tag kommen . Wohl ist noch kein
Grund vorhanden , daran zu verzweifeln , daß Europa mit der

ihm gesteiften Aufgabe fertig werden könne , aber e» muß eben

ganz Europa an die Arbeit gehen und Bulgarien muß
aufhören , da » politische Experimentirterrain
einer einzigen Macht zu sein , die au » den Verträgen
nimmermehr «in Recht auf eine so » xwrionelle Rolle abzuleiten
vermöchre . Wenn da » „ Journal de St . Petersdourg " verfichert ,
Rußland denke nicht daran , die Unabhängigkeft , die e» für die

bulgarisch « Nation errungen , zu schmälern , so ist das recht
fteundlich und gnädig , würde aber den Bulgarm kaum eine

genügend « und beruhigende Garantie bieten , wenn nicht Ge -
sammteuropa in dieser Sache engagirt würde . Deutsch «
l a n d mag immerhin der bulgarischen Frage gegenüber ganz
kalt und gleichgiltig bleiben , eS mag selbst Über die Interessen
seine » Bundesgenossen und Alliirten in dieser Sache sich kühl
hinwegsetzen , e » kann aber nimmermehr kaft und gleichgiltig
bleiben , sobald der Bestand und die Wahrung de » Berliner

Vertrage » in Frage kommt : denn davon hängt der Friede de »
Welttheil » ab , und da » ist doch wohl eine Sache , die dem

deutschen Kanzler nach seinen eigenen Verstcherungen nahe ge «
nug geht . Wenn da und dort zu lesen , Fürst Bismarck habe
in Franzen » bad Herrn v. Gier » ermuntert , Bulgarien schlank -
weg zu anneftiren , so kann man die� , auch ohne besondere
Autorisation , für einen schlechten Scherz , fürßeire müßige Er »

findung erklären ; «» müßte denn eher erwiesen werden , daß
der deutsche Kanzler den Vertrag , der unter seiner Aegide ge -
schaffen worden , in Stich gelassen , daß er dem Alliirten ,
um dessen Bunde»genoffmlchaft er geworden , die Treue

gebrochen habe . "
Afrika .

Au » Cape Coast Castle ( an der Goldküste ) « hält da »

Reuter ' sche Bureau unterm 14 . August eine Meldung , die nicht
nm in einzelnen Punkten weiterer Aufklärung , sondern auch
im Allgemeinen noch der Bestätigung bedarf . Die Meldung

besagt : „ E» verlautet , daß die Deutschen ein Pro «
tektorat über Crepi hergestellt und die Häuptlinge «inen
Vertrag unterzeichnet haben , worin ste dasselbe anerkennen .

Agotini ist von den Deutschen bereit » anneftirt worden , und
man erwartet mit Bestimmtheit , daß Crepi folgen wird .

Salagha , wohin die Straße dmch diese Länder führt , wird

höchstwahrscheinlich dasselbe Schicksal theilen , und auf diese
Weise dürfte der Handel von der Kolonie zwischen Accra und

Qulldale nach den außerhalb gelegenen Distrikten Bay Beach
und Bagridal « abgeleitet werden . " Wenn die Meldung ihre
Richtigkeit hat , so muß man vor Allem zu wissen wünschen ,
wer die Deutschen find , welche die angeblich « neue Landein -

verleibung vollzogen haben .

Amerika .
Die Mil chwirthschaft der Vereinigten

Staaten leidet ungemein unter der Konkurrenz der massen -
Haft fabrizirten Kunstdutte r . Nach d�n Angabm des Be «
richt », welchen die mit der Prüfung eine » gegen die Betrüge «
reien im Butterhandel gerichteten Gesetze » betraute Kommisston
an das Repräsentantenhaus zur Unterstützung desselben geltend

gemacht hat , existiren in den Vereinigten Staaten über 15 Mill ,
Milchkühe , «eiche jährlich über 1000 Millionen Pfund Bulter
und 300 Millionen Pfund Käse im Besammtwerth : von 250
Millionen Dollar » provuziren . Da hierzu noch eine Quantität
Milch zum Verbrauch al « solche im gleichen Werth « kommt , so
beträgt der Werth der Meiereiprodukte der Union jährlich
500 Millionen Dollar » . Da » in diesen Zahlen fich aus «
drückende Kapital hat durch die neuerdings überbandnehmende
Kun stdutterfadrtkation . welcheaufLOOMillione n
Pfund jährlich geschätzt wird , «tn « empfindliche Einbuße
erlitten , denn während Milchkühe bi » zum Betannlwerden der
Kunstbutter einen Durchschnittswerth von 40 Dollar » besaßen ,

ad ste jetzt nur noch 30 Dollar » werth , wa » schon einen Ver «
ust von 150 Millionen Dollar » repräsentirt . I i Folge dessen

sollen allein tn Chtkago wäh ' end de » letzten Jahre » 300 000
Mülchkühe , also im Durchschnitt 1000 Stück täglich , geschlachtet
worden sein . Der Bericht zieht au « diesen Umständen den
Schluß , daß eine weitere « u » dehnuna de » Handel , mit Kunst
dutter , die trotz eine » Herstellunal preise « von nm 7 —8 CentS
pro Pfund zu annähernd dem gleichen Preise wie Nzturdutter
verkauft wird , zum Ruin der Milchwirrhschaft führen würde ,
und daß diese letztere daher gegen die ebenso ungleichwerlhige wie

fi

seine Seele , daß er keine Zeft fand , über jene Wünsche und

Erwartungen de » Souffleur » »achzudenke «.
Er dachte erst wieder daran , al « er da » Kabivet

verließ , um fich zum Mittagessen heimzubegebe ». E » war
kein großer Umweg , wen « er an der Wohnung de « Souffleur »
vorbeiging , zudem drängte e » ihn , seiner Braut da « Borge «
fallen « mitzuiheile », mußte fi « doch darin eine neue Bürg »
schaft für eine sorgenfreie Zukunft erblicke «.

( Fortsetzung folgt . )

An » Kunst « ud Zeven .
Die Beseitigung der Donanstrom schnelle „ Strudel "

wmde in der Wiener Handeltkammer deantragt . Der Antrag

hat folgenden Wortlaut : „ Die Kammer wolle fich in einer

dringlichen Eingabe an da » Ministerium de » Innern mit der

Litte wenden , entweder ») der Strombau Direktion in Lw ,

ehethunlich » die geeigneten Mittel zur Projettverfaffung und

sohtn zur Regulirung der Stromschnelle „ Strudel " ,m Ver .

füqung zu stellen , oder d) daß eine Vorlage an die kompetenten

«ö. perschaften mft dem niederösterreichischen LandtSau »schuffe
vereinbart werde , um die Stromstrecke von der Jipermündung
bi » zur EnnSmündung in den Wtrkungikret » der Donau «

Regulirung » . Kommisston einplbe , leben . Für beide Fälle wäre

an da » Handelsministerium die Bitte um Unterstützung de »

Petitum » zu richten , bezüglich d) wären auchZAbschriften der

Kammer . Eingab « an dm niederösterreichischen LandeSausschuß ,

die Kommune Wien und die Donau - Regulirunat - Kommisfion
mit der Bitte um Förderung innerhalb ihre » Wirkunatkreise »

»u richten . " Der Gegenstand soll der vereinigten ersten und

dritten Settion zur dringlichen Behandlung und schleunigen

»«tchterstattung zugewiesen werdm . Der formelle Antrag

�"�Äon' »' t »r ' ' Vermittlu «g elektrische » Siguale . Die

il » li

gefahrdrohende Konkurrenz geschützt werden müsse . E ! wird dar
auf hingewiesen , daß die Milchwirthschast «ine Grundbedingung
für alle anderen Zweige der Landwirthschast sei , da ste in der
billigsten W- ife die Mittel dafür gewähre , den Grund und
Boden in den für Hervorbringung von Ära » und Körnem
geeigneten Zustand ; u bringen . Auch seien auf diesem Pro »
duktionsgebiet gegenwärtig vier bi » fünf Millionm amerftant »
scher Bürger beschäftigt , welche durch da » Darniederltegen der
Milch wirthschaft gezwungen werden würden , diesm Erwerbs »
zweig zu verlassen und in andere berett » überfüllte Industrie »
zwetae einzutreten . Als weitere » Argument für eine Belastung
der Kunstbutterfadrftatlon durch Erhebung einer hohen Abgabe
von derselben wird ferner noch da » gesundheilliche Moment in »
Feld geführt und darauf hingewiesen , daß die Kunstbutter
zum großen Thetle au » schädlichen In »
gredienzien hergestellt werde und daher oft Dy» pevste und
andere Krankheiten herbeiführe . Al « solche bei der Kur . stbutter »
fabrikation zur Verwendung gelangende Sudstanzen werdm
aufgeführt : Salpeteisäme . Bleizucker , schwefelsaure » «altsalz .
Benzoesäure , G. ' ycerin , Cupsicsäure . Schwefelsäure . T- lg ,
Buttersaure und . Rether , Rizinusöl . Gelbwurz , chlorsame »
Kali , Hqperoxyd . SaI, , salpetersaur « Soda , Salpeter , Borax ,
Veilchenwurzel , doppeltkohlensaure und schwefelsaure Soda ,
Schmalz , Pottasche . Kreide , Sesam - , Rüb und Süßmandel .
Oel , Schweine - , Schaf , und Käldermagm , Senfsamen . Oel ,
doppeltkohlensaure Pottasche . Borax und Salicylsäure , Baum »
wollsamen Oel . Alaun , Kuheuter , Sodasalz , «ardolsäure , Glatt »
rüster . Borte , Olivenöl . Bromlali , Zucker , ätzende » Soda . Mit
Rückficht auf die Gefundheitigefährlichleit derartiger Ver »
fälschungen und die dadurch herbeigeführte Beeinträchtigung
de » amerikanischen Ausfuhrhandel » in Moliereivrodukten , sowie
unter Hinweis darauf : daß mindesten » neun Zehntel der Be »
völkerung Abhilfe im Wege der Gesetzgebung verlangm . be »
fürwortet die Kommisston die Annahme de » Hatch ' schen Gesetz »
entwurfS , welcher eine Speztalabgabe von 600 Dollar » für
jeden Fabrikanten von Kunstdutt - r , von 480 Dollar » für jeden
am EngroS . und von 48 Dollar » für jeden am Detailhandel
diese » Artikels Betheiligtm in Vorschlag bringt . Außerdem
enthält der Entwurf noch eine Reihe strenger Kontrolmaß »
regeln für Fabrikation , Verkauf , Ein - und Auifuhr von Kunst »
butter .

Gerichts - Zeitrntg .
Wege « Beleidigung durch die Presse hatte fich am

Freitag vor der Ferien straskammer de » Potsdamer Landgericht »
der Redakteur der freistnnigen „ Potsdamer Nachrichten " 510

Helm Nickel, zu verantworten

zur Last gelegt , die , wie da »
sollen glaubt , sämmtlich zu

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wil »
und zwar wurden ihm 3 Fälle
genannte Organ hervorheben - u
der Zeit vor dem 1. Juli d. I .

datire «, al » noch Herr H. Hirschfeld Lefitz « de » BlatteS war .
In Nr . 146 der „ PstSd . Nachr . " vom 29 . Juni er . war eine
von dem Angeschuldlgtm veifaßte „ Wochenplauderei " «schienen ,
tn «elcher alle Poltzeioraane , Magistrate »c. zum neuen Quar¬
tal um etwas „ Kohl " gebeten wurden . Durch den AuSvruck
„ Kohl " fühlte sich der Chef der dortizm Polizei , He « Regie -
rungspräfidmt Wo' ffgramm , beleidigt und stellte den Strafan »
trag . Dieselbe Wvchenplauderei enthielt ferner einen Pafia »
über die Heuernte de » 1. Garde Ulanen . Regiment «, durch den
das Regiment fich beleidigt fühlte und di - scrhald ebenfalls
Stiafantrag Bellte . Die Anklage «blickte hierin eine injuriös «
Zusammenstellung . In der Nr . 135 der „ Pot » damer Nach '
richten " war außerdem ein Lokalartittl über den Hauptmann
im 1. Garde - Regiment zu Fuß v. Höpfn « enthalten , deren
gravtrendst « Stellen lauteten : „ Der „ derühmte Mann " wird e «
also nach wie vor über stch ergehen lasse » müssen , daß
neugierige Personen dt « Gelegenheit wahrnehm - n . stch
den Helden vom Bornstedt « Felde in der Nähe zu
betrachten . " Die angeführten Thatsachen diese » ArttieiS wur¬
den von der Anllagrbthörd « nicht bestritten , dagegen sollte der
Hauptmann v. Höpfn « durch die Worte : „ berühmt « Mann "
und „ Held vom Bornstedt « Feld " beleidigt sein . In allen
drei Fällen bestritt Redakteur Nickel da » Vorbandenfeta einet
Beleidigung . Ei habe ihm bei Abfassung der „ Wochenplauderet "
die beleidigende Abstcht vollständig gefehlt . Bezüglich de »
Höpfner ' fchen Falle ? beantragt er zur Illustration de » Au » »
druck » : „ Held vom Bornstedt « Felde " , welcher fich auf die be -
kannte Affaire mit dem Grenadier Karschnick bezieht, die Ver¬
nehmung aller derjenigen Zeugen , die er j. Z. in dieser Sache
vorgeschlagen habe . Der Staatsanwalt Dr . Feiedel beantragt ,
diese Beweiiantrüge abzulehnen , « häft die Beleidigungen für

n
besonders schwere und um dem Angeliagten das Hand »

gründlich zu legen , beantragte er , da geringe Geldstrafen
doch nichts fruchteten , eine Gefammtstrafe von einem Jahr
B- fängniß . D « Gerichtshof lehnte die gestellten BeweiSan »
träge deS Angeklagten ab ; « hält die drei Beleidigungen für
erwiesen und erkannte mit Rücksicht darauf , daß Geldstiasen bei
dem Angeklagten nicht angebracht erscheinen , auf eine Gefäng «
nißstlafe von 6 Monaten . Gegen diese » Uftheil wird die Re »
vision eingelegt « « den .

MSS ' SSSKS
durch relativ längere Zeit od « nur für Augenblicke mit H' lfe
der «lektrischm Glühlampen erleuchtet . Im Laufe der Vor »
führung wurden mehrere Sätze vom Ballon au » in dieser
Weise stgnalifirt . Man theilt un « üb « diese E. findung noch
folgende Detail » mft : Man kann den Ballon leicht bi » » u
einer Höhe von mehr al » 300 Metern steigen lassen ; die Sxoc »
rimente wurden jedoch bei ein « Höhe von 160 Metern au « »
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iebwebe Ardeft verrichten zu können . Da » Licht ist so
inttnfio , daß man in einer Entfernung von 120 Metern
Don dem Ballon eine Zeitung ohne die g « ingste Anstrengung
lesen »ann .

„ Päpstin Johanna " . In Benebig wurde , wie man von .

eiÄWS « Ä
boten . Da » Stück , welche » vi « bekannte Historie von der an »
««blich zum Papste « wählten Nonne Johanna , die während
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efoem BolkStheater in Rom unbeanstandet , ad « ohne
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( 4 J�P�knaen bei Größenmessungen . D « Redn « hat

y!
schon auf Konto der Einfenkungen , welche die Gelenke « fahren
i " dem Augenblick , wo der Körper fich aufrichtet und da » Ge -
wicht der oberen Körp « thetle auf die unt « en drückt . Bei den

mft «
un3 > H�engelenl betrug ste sogar je 1 Centt�



j ajuiinc zuaaur . Die leichte und unsolide Bauart der
Berliner Methilasernen hat den unangenehmen Umstand zur
Folge » daß man durch die dünnen Zwischenwand « jedei Wort

hßd , waS der Nachdar spricht . Welche fatalen Folgen diese
moderne Abart deS «Ohre » dei Dionys " haben kann , zeigte
ein « Verhandlung , die gestern vor der Lerufungsinstmz der

fünften vtraskammer deS hiesigen Landgerichts I zur Lerhand -

lunz kam . Da » Schöffengericht hatte dm Kellner Brandicker

wegen Mißhandlung und Beleidigung zu zwei Wochen Gr «

sängniß verurtheilt und gegen daS Urtheil war Re -

viston eingeleitet worden , die dem Thatbestande nach

allerding » berechtigt erschien . Der Angeklagte wohnte
mit dem Restaurat ' ur H- ffe auf demselben Flur , so

daß ihre Wohnungm zusammenstießen . Die beiden

Nachbarn standen nicht gerade auf bestem Futie zu einander
und die Feindschaft wuchs von Tag zu Tag . EincS Morgens
wurde Heffe auf die dumpfe Stimme seine » Nachbars auf «
merlsam , welche er durch die Wand vernahm . Er lauschte
und Hörle , wie Brandecker ein sehr laute » Selbstgespräch hielt ,
welche » sich auf ihn , den Horcher , bezog . Er bekam sehr er
bauliche Dinge zu hören und um emm Zeugen für die Belei »

dtgungen zu haben , rief er seine Frau herbei . Noch an dem -

selben Tage strengte er einen Jnjurimprozeß gegm den Kellner

an , der seinm instanzenmäßigm Gang nahm . Der

Schiedsrichter setzte einen Sühnetermin an , aber Brandecker

zog e » vor , nicht zu erscheinen . Heffe bekam ihn erst zu Gesicht ,
alS er nach Haufe zmücklehrte . Da stand der Kellner vor der

Thür , lauerte seinem Gegner auf und prügelte ihn tüchtig
durch . Aber die Rache sollte folgm . Hesse eilte in sein Nestau «
rationSlokal und kehrte mit Verstärkung zurück . Einige hind -
feste Gäste de » Wirth » übernahmen e», Lynchjustiz zu üben und

schlugen den Kellner windelweich . Dieser Thatsache gegenüber
schien dem Gerichtshof die Strafe , welche das Schöffengericht
über den Angeklagten verhängt hatte , zu hoch bemessen und er
setzte an ihre Stelle eine Geldstrafe von 21 M.

Der rothe Rosevprozrß . Frankmlhal , 8. September .
Grstem fand vor der hiesigen Strafkammer die Berufungsklage
« gen Ehrhart und Genossen wegen sogmannten „ grodm Iii »

fugi " statt . Am 2. Mai d. I . wurde bekanntlich in Ludwigs »
Hafen der Sozialdemokrat Weimer unter sehr großer Betbeili »

gung seiner GestnnungSgenoffm , man schätzt die Z ehi der Theil «
nehmer über 500 , beerdigt . Die dortige Polizei hatte den
Bruder de » Verstorbenen schon im VorauS darauf aufmerlsam
gemacht , daß Reden am Grabe , sowie da » Tragen von rothen
Schleifen rerdotm seien . Dieser Verfügung der Polizei wurde ,
um seder Unannehmlichkeit auS dem Weg « zu gehen , auch Folge
geleistet ; dagegen erschimen fast sämmtliche Lstdtragmde mit
einem rothen Röschen im Knovfloch . Diese » unschuldige
Röschm nun sollte daS corpus delicti de » groben Unfug » bil -
den . Der AmiSanwalt Meier in Ludwighafen hat durch
eifrige » Rrcherchiren fünf Mann von den 500 herausgebracht ,
die er dem Gericht all Uedelthäter bezeichnen tonnte . DaS

Schöffengericht in Ludwig » hafen konnte der Anficht de » Herrn
AmtSanwaltS nicht beipflichten und sprach die Angeklagtm Ehr .
hart , Mosbacher und Lay von der erbobmm Anklage frei , da die
Kriterien de » grodm Unfug » , die Erregung von öffentlichem

« ergerniß , hier gänzlich fehltm . Die zwei anderen Angeklagtm
mußten ftcigesprochen werden , da gegen fie der BewnS nicht
erbracht werden konnte , daß fit überhaupt an dem fraglichm
Tage Rötchm im Klwpfloch gelragen . Mit diesem Ergedniß
gab sich der Herr AmtSanwalt aber durchaus nicht zufrredm ;
er legte Beruiung ein und diese Angelegenheit kam nun vor
der hiesigen Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung . Die

umfängliche Beweisausnahme ( es waren 6 Belastungszeugen
geladen ) ergab hier wie in Ludwigshafen ein tür die Ankraae

vollständig negative » Resultat . Die ersten vier Zeugen , Polizei «
dimer au » Ludwighafm . erklärten , daß fie dem ihnm erthetsten
Austrag gemäß , da » Tragm von rothen Schleifen an den

Kränzen »u verhindern , gehandelt haben . Der letztere Zeug « er »
klärte noch , daß er Zeugen gesucht habe , welche « ergerniß an
dm rochen Rosen genommen haben . AI » Kurtosum mag noch

mttgetheilt werden , daß der eine der „ gefundenen " Zeugen ,
welcher auf die Frage des Pcästdmtm , od er sich etwa » dabei

gedacht habe , mit nein antwortete . Natürlich war nach einem

solchen „ Belastungsmaterial " nm noch die Berufung der Herrn
Amisanwalts Meier zu verwerfen . Nur der Angellagle Lay,
welcher auf dem Kirchhof fich „ungeberdig " benommen batle
und seine rothe Halsbinde nicht ablegen wollte , wurde zu 9 M.

Geldbuße event . 3 Tag « Haft verurtheilt , alle übrigen freige¬
sprochen .

Wien , 10 . Sevtember . ( Die verderbliche Helferin . ) Die
Anvage gegen die Hcbeamm « Cäclll « Doxner , «eiche die schw «.
dischc Gesang . Elevin Agne » M. von den Folgen «ine » Fehl «
tritt «» befreien wollte und dadurch ihren Tod herbeiführte , ge »
langt « heute
operativen Eingrr
verursacht . Die

______
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derlichen gynäkologischen Zustand , welcher für all « Fälle den
Tod de » Karde » und wahrscheinlich auch dm der Mutter zur
Folge gehabt hätte . Mit Rückficht darauf konnte gegen die
hedeamme nur die Anklage wegen Vergehen » gegm die
Sichnhett de » LebmS erhoben werden . Eäcilie Dexner ,
welche schon einmal au » gleichem Anlasse , damal » aber wrgm
Verbrechens , verurtheilt wurde , erhielt heute acht Monate
strmgen Arrests zuerkannt ,

London , 6. September . Sine eigenthümliche Klag « wurde
von dem Schwurgerichte in Southamton verhandelt . Die Wtttwe
BludderS und ihre erwachsene Tochter habm ein hübsche »
HäuSchm in vrighton . daS fie stet » in der vadesaison ver «
miethen , während ste fich in ein Bodmkämmerchm zurück , ichen .
Im Fahr « 1886 wohnte ein ältlicher Exporthändler bei ihnm ,
der so leidend war , daß man ihn in einem Rollwagen am
Strande umhersahrm mußte . Au » diesem Anlafie ging stet »
Mr » . BludderS zur Gesellschaft mit , um ihre Tochter nicht mit
einem Manne allein zu laffm ; im Haus « jedoch wetlle Riß
Al ' ce stet » in seiner Nähe, spielte mit ihm Whist und fang ihm
kleine Lieder vor . Der gnührte Rann betheuerte , daß er , so«
bald er gesund sein « erde , Mutter oder Tochter Heirathen
wolle . Im Herbste kehrte der Miether , stchtlich erHoll , nach

Southampton zurück und schrieb von dort einig « zärtliche
Briefe : bald aber lasm die Damen eine » Tage » in der Zeitung ,
daß er geheirathet habe , und ste klagtm nun beide auf Er «

süllung d « S Eflevtrsprechen ». Vor Gericht sagte der Ungalante :

„ Ebei so gut könnte mein Rollstuhl vagen , daß ich nicht mehr

auf ihm umherfabre . die Hafergrütze , daß ich letzt »eefsteak »

esse und ste dei Seite schiede . " — Der Richter erliart die Klage
für unnrlässtg , falls nicht Mutter oder Tochter zurücktreten , und

die elftere erklärt stch schließlich berett . da » Feld zu räumen ,
Der Geklagte faßte nun gemüthlich die Hand seiner Pflegerin
und sagte : „Alice , bemühen wir die Herrm nicht , iw freue

wich so sehr , wieder auf dm Beinm zu sein , daß ich Ihnen .

arme , ohne Uttheil . zweihundert Pfund Sterling gebe . Ist

Ihnen da » genug ? " — „ Fa , und wmn Sie wieder lahm

werden , kommen Sie zu uns . wir werden Sie schon pflegm .
— . . Fn die Wohnung meinetwegen , aber pflegm muß mich

die vcine blonde Mary , die ich geheirathet habe , da » ist ihre

Pflicht . " - -

Soziale « m » Arbeiterbewegung

SSImSM

Reform der Landgesetze zur Besserstellung der Brbei «
tervaffen in Großbritannim und Irland erforderlich ist . Der

Kongreß kann fich nicht zu irgend einem Auswanderung » .
plane hergeben , aleichviel ob derselbe vom Staate ausgeht oder
nicht , bi » diese Reform zu Wege gebracht ist , da der Kongreß
einsteht , daß die mangelhasten und schädigenden Landgesetze
die ländliche Leoölkerung vermindern , bestellbare » Land dem
Anbau entziehen und eine allgemeine Nothlage über die ve «
völlerung bringen . " Der parlamentarische Ausschuß wurde an «
gewiesen , so schleunig als möglich im Parlament eine Vor «
lag « einzubringen , welche die Ansichten deS Kongresses ver «
lörpert .

Eine Kabrikordaung . Der „ F: eim Vi sse " schreibt man
auS Geldern , 8. Sept . : Eine Fadnto - . dnung » die uns unwill -
lürlich an einen vor mehreren Monaten in Rußland verhan «
dellm Streikprozeß gegen Arbeiter erinnert , welche durch exor »
bitant « ungerechtfertigte Abzüge zur Verzweiflung getrieben
gegm ihre Kapitalisten revotlirt , bat die biefige Knopffadrik
von Lemdertz und Ostermann eingeführt . Wir laffm dm Uka »
ohne jede Kürzung zur Nachachwng für unsere Leser folgm ,
weil , wie unS mitgelheilt wird , die genannte Firma Vorzug » «
weise gern die in der Knopfdranche besser geschultm Ardeiter
deS Wupperihal » engagstt . Die famose Fubli ' ordnung lautet
so : § 1. Jeder Arbeiter muß pünktlich zu der festgesetztm
Zell in der Fabrik sein und gleich an seine Arbett gehen ,
ebmso darf er die Fabrik oder seine Arbett nicht eher ver »
lassen bi » die festgesetzt « Stund « de » Schlussi » der Fabrik
angekündigt worden ist . Zuwiderhandlungen « erden
mit 25 Pf . bestraft . Läßt er fich diese Unregelmäßig «
kettm häufiger zu Schuldm kommen , dann kann die
Strafe verdoppelt werden . — § 2. Jeder Ardeiter hat fich
während der ArbeitSzett in den Fabrikräumen rubig und an «
ständig zu v: , hatten und darf stch nur in dem Räume und
auf dem Platz « aufhatten , der ihm für seine Arbett angewiesen
ist . Zuwiderhandlungen werden mit 50 Pf . bi » 1 M. bestraft .
§ 3. Wer mit Knöpfen oder Vorarbeiten nachläsfiz umgeht,
jeldige auf der Srd « oder in dm Winkeln u. s. w. herum «
liegen läßt , wird mit 50 Pf . bis 1 M. bestraft . — § 4. Gei¬
stige Getränt « dürfen unter keinen Umständen in der Fabrik
genossen werdm . Der Gmießende und auch de jeniae , welcher
die geistigen Getränk « geholt , werden mit 1 M. bestraft . —

§ 5. a ) Wer wegen Trunkmhrit die Arbett versäumt , wirb
mit 1 —3 M. bestraft , d) Wer sonst ohne Eclaudniß die Arbeit
oersäumt , erhält . ine Strafe von 25 Pf . bii 1 M. — § 6.
Waaren , welche in der Arbett oder auf eine andere Weise ver «
dordm werden , muß der betreffend « Arbeiter bezahlen . — 6 7.
Jeder Arbeiter muß dm Anordnungen setner Vorgesetztm stet »
gleich nachkommm und hat stch gegen letztere immer höflich zu
benrbmen . Die Uebertretung diese » Paragraphen wird mit 25 Pf.
bi » 1 M. bestraft . — § 8. Arbeiter und Lrdetterinnm , welche stch
einem unmoralischen Lebenswandel htngedm , werden sofort
entlassen . § 9. Zuwiderhandlurgm gegen obige Anordnungm
babm eventuell auch sofortige Entlassung zur Folge . — § 10.
Die Strafgelder wegen Sachbeschädigung verdorbener Waarm
und Zsttveisäuwnisse werdm der Geschäftslaffe zugebracht . Die
übrigen Strafgelder werden an die Fadrlk Kranlmkass « abje »
liefert . Leendertz u. Lstermann . - - Der Schluß - Paragraph
diese » FadribUla » gmügt allein schon , um da » von Ver Firma
Leendertz u. Ostermann geübt « AbzwackungS ' Lystem in feiner
ganzm Schädialeit erscheinen zu laffm . Denn während in
jeder anderen Fabrik die G- Häisigkeit , welche in derartigen Be «
fiimmungen zu Tage tritt , wenigsten » dadurch aemUdert nstrd ,
daß man die gemachter : Abzüge entweder in die Fabrik «
Krankmkaffe fließen läßt oder ste zur Veranstallung von Ar «
dsiterfesten »c. verwendet , fie also wdirett doch wieder dem
Arbeiter zu Gute kommen läßt , «rvärt die Firma Leendertz u.
Ostermann mit aller Ungenirlheit . daß fie den größten Theil
der abgezogenen Gelder in ihr « eigene Tasche stecken werte .
Wai aber die Praxi » der Finna noch verdammmSwerther
macht , da » ist der Umstand , daß dies « Ardeiter , dmm Abzüge
bi » zu 3 Mark angedroht werdm , e » nur bi » zu einem Lohn
von höchsten » 2 Marl täglich blingen . BIS zu welchem Grad «

muß da » soziale Elmd gestiegen sein , wenn trotz alledem und
alledem die Firma Lerndeltz u. Ostermann zu diesen Be «

dingungm noch Arbeiter findet !

Au » Schlesien . Wie man dem „Oderschl . Anz. " meldet ,
ist in Antonienhütt « am 3. d. M. nun auch der letzte der dort
vorhandenen vier Hochöfen kalt gelegt worden . Diese » ehedem
so großartige , dem Graten Hugo Hrnckel von Donnerlmarck
gi hörig « Hütten - Etablissement , welche » fett 80 Jahren im Be¬
triede gewesen , ist nunmehr au » der Reihe der oderschststschm
Hütterwerke zeitweise — möglicherwetfe sür immer — au « ge -
jchiiden . Zu den vier Hochöfen gthö - ten noch 3 Gebläsema -
schinm , 20 Dampfkessel , 1 Wafferhebemaschine und 1 Kreisel¬
pumpe . Durch da » Eingehen diese » Werke » ist selbstverständ¬
lich «ine ansehnliche Zahl von Arbeitern außer Beschäftigung
gekommen .

An » Sachsen . Die „ Voss . Zta . " schreibt : „ Die sett etwa
5 Jahren im Vogtlande eingesühite Fabrikation englischer
Tüllgardtnen hat besonder » auch im Lauf « der letzten
Zeit recht erteeulich « Fortschritte gemacht . Während de » li,t «
vnflossenen Jahre » ist die Zahl der ziemlich kostspieligen Tüll -
stüdle . welche im Vogtland « aufgestellt find , von 100 auf 151
gestiegen und die Nachfrage nach Tüllgardtnen war zu manchen
Zellen so groß , daß in einzelnen Fabriken mit zw tnzigsiündiger ,
ja theUweise lozar mit 24iündiger Arbeitszeit gearbeitet wurde .
Die in dem Bezirke der Handelskammer zu Plauen gelegenen
12 Etablissement » dieser Art erziettcn während de » Iah : e» 1885
einen Geschäftsumsatz von etwa 4' / , Millionen Mark . Die
Arbeitslöhne find dagegen keineswegs hoch .
denn dei löstündiger Arbeitszeit (! ) erreichten die .
selben wöchentlich nur eine Höhe von 12 —15 M. " Ein
recht bezeichnende » Beispiel dafür , wie wenig heutzutage Llüthe
der Industrie gleichbedeutend ist mit Wodlergih - n der Ar¬
beiter . — Im sächsischen Erzgebirge liegt die Strohtlech «
terei sehr darnieder : wie man sagt in Folge der Konkurrenz
italienisch « und chinestscher Waaren . Durch Kunstflechtschulen
hofft man dt « Erzeugung mannichfattigner und modern « « Ge «
stechte zu fördern .

In Aachen legren 16 Maschlnenwiber d « Tuchfabrik von
M. Meyn u. Co. dt « Arbett nieder . Die Firma hat nämlich
neu « mechanische Webstühle aufgestellt , rvelche schnell « arbett « ,
al » die bisher im Betrüb befindlichen . Bei dm altm Stüblm
wurde die Arbeit meterweise dezahlt , während bei dm neu
eingeführten Vi « Lohnb «echnung für je 1000 Schuß stattfinder
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2. daß « , wenn da » Geschäft flau' g!ht. �« % schwächeren '
beschäftigt ;
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Arbeiter zuerst enlläßt ; 3. daß , wmn « , der Arbett « nämlich�
« wen Mebrverdtenst durch giöstte Anstrmgung seiner Kräfte ,
oder auf Kosten sein « Gesundheit erzielen will . « denselben
zu jeder Zeit haben kann . E » ist ab « auch Pflicht eines jeden
denkenden Arbeiters , fein « insiffrrentm Kollegen auf die Folgen ,
welch « durch die Verlängnung der NrdettSzeU mistehen , auf «
merksam zu machm . Früh « besorgten die gew«lschastlichm
V « sammwngm dieses , da dieseldm heute ab « in ihr «
Thättgkeit sehr eingeschräntt find , muß ein jed « an Ort und
Stelle sein « Schulvigkett thun . So lange die Zahl der
ArbeUSlosm nach Tausenden zählt , ist die Verlängerung der
Arbeitszeit unbedingt zu vnwe : fm .

Die Aussperrung der Etemenb ' sche « Glasarbeit «
in Löbtau Dresden dau « t noch unoerändnt soll . Noch immer will
Herr Siemen » resp . seine Beamtenschaft nicht mit dem Ardeiter «
komttee verkehren . Die „ Ausgesperrten " haben wieder ein
Flugblatt erlassen , in welchem fie ganz besonders davor war «
nm , von fremden « gmten stch nach hier »« locken zu lassen ,
die alle » Möglich « »« sprechen , währmd die hier Angtkommtt . en
stch völlig mttäuscht sehen . Auch die Arbetter , welch « her «
kämen , seien nicht die best n. Ste sollen nach dem Flugblatt
die gröbsten Exzesse « rübm , fich prügeln und stechen und fort«
während die Gefängnisse füllen , wa » geeignet sei , auch die
moralische Stellung der Glasmacher zu verschle &em . Ditfe
Arbetter find zumeist au » Odnschlifim od « Böhmen ; ihnen
fehlt alle » SolidarttätSgefühl und aller politischer Geist , darü »
ist e» auch erklärlich , wmn leider noch so viel Rohheit unter
ihnen herrscht . Nach den weiteren Auslassungen de » Flug «
blatte » sollen die Beamten de » Herrn Stemm » erklärt haben ,
daß derselbe nicht nachgeben werde , und wenn « noch eine
Million daran setzen sollte . Wie da » „ Sächs . W- chendl . " weiter
erfahrt , find nur drei Oefm ,m Betrieb , währmd vier still «
stehen , und auch die dort fertig gestellte Arbeit soll meist fehler «
Haft und unbrauchbar sein .

Aufruf a « die Töpfer und verufsgeuossen Deutsch »
laud » . Werth « Kollegen ! Ruf unsnm letzten Kongreß ia
Frühjahr d. I . wurde von ve . schiedmen Orten Deutschlands .
zu dmen auch die Mainzer , Wiesbadener und Frankfurter
Kollegm gehören , dl « „ Erweiterung de » Untallver «
ficherungS gefetze » auf unsere BerufSbranck�
angeregt . Lciver konnte dies « Gedanke bi » heute nicht reali «
strt werden . Die äußerst strenge Handhabung de » Verein »«
und Versammlungsrecht » verhinderte die dazu durchaus röiM
Agitation , unsere Fachv « eine leiden auch viel durch die Ver »
folgungen und sind andeisett » wohl mit d « Lohnstage besSäs '
ligt da » v « anlaßte un » , endlich mtschlossen zu handeln !
Kollegm ! Jeder Töpf « und Berufsgmoffe wird wissen , daß
wir ebenso wie Maur « , Zimmerer u. s. w. und andere scho »
verstchcrungspfltchtige Betriebe Gefahren ausgesetzt find !
Groß « und Kleir . meistern find die G nüstutmfilim oft sehr pr >
mitiver Ratur ! — Allen anderen Gefahren , die im Bauw - ss
liegen , und dt « thetlweise durch das heutig « schwindelhafte l #
ternehmersystem dedingt find , find wir ebenfalls preisgegeben !
— Es ist deihald sehr bedauerlich und sür uns , für unsett
Familie , für unsere Kind « schädlich , daß un » der Gesitzgeb #
die WohUhatm dieses Gesetzes nichr hat zulommen lassen .
ist » nun unsere Pflicht . Alle » zu thun , wa » in unser »
Kräften steht , daß diese Lücke im Gesetz ausgefüllt wird . D«

Mainz « Kollegm haben deshalb vom rein mmschllchm Stand «
punkte sowie im Jntneffe unsere » Berus » und uns « « Zentral«
lasse sür noihwendtg «achtet , diese Frag « wieder zur öffenilit »
Diskussion zu stellen und zm endgilligm Entscheidung gelang »
zu lassen . Sonntag den 29 . August hatte deshalb im Körner ' «»«»
Lokal dahier eine Versammlung der Tövf « und Berufsgenosst »
getagt , wo Kollege Heinke üb « die Tagesordnung : 1) * *

UnfallvnstcherungSgesetz und sein « Bedeutung für die ArdeiN '
2) die Erwett « una desselben auf dt « Töpf « und Berufs «
gmoffm , in äußerst sachlicher Weis « referirle und geilt lU'
ncch ' o' . aende Resolution zur einstimmigen Annabm « : / >*
beute , dm 29 . August , im Körner ' ichm Lokale ,u Mainz ta « �.
Versammlung d « Töpf « und BerufSgenoffm ist üdei >u5 >
von d « Nothwmdigkeit d « Erwett «ung de » Uifallaeificherui�
gesetze » auch auf diese Bemtsdranch «, weil fie ebenso wie andtf «

schon theilweise vnficherle Bau « und Fabrikarbetter mehr �
wmtg « Befahrm ausgesetzt ist , erllän fich deshalb mtt » »

Ausführungen de » R- termten einverstanden und verpfl »! ?
sich , mit allen un » zu Gebot « stehenden Mitteln eine Aglto#*;
zu entfalten und durch eine Petttion an den Lundesra » s ?
Erweiterung diese » Gesetze » aus uns « n Beruf zu nmözit «�'
Siehe UnfallverftcherungSgesetz § 1, Absatz 8. E »
hinauf ein Komttee von vi « Personen grwähir , um die Agit «; ?
zu lettm . Wir richtm deshalb an unsere Kollegm die B' U»

un » besten » zu unterstützen durch statistische Festsi�
l un gen , wie viel und welch « Art U- glickttälle am Dl :
einem gewissen Zeitraum « vorgekommen find , sowie durch s
Uleiligung an dm nicht unbedmlenden Kostm für $ eil %
listen , Ausrufe u. s. w. Im Austrage d « Mainzer Koll ' t '
da » Komttee : Arlt , Rühl , Heinke , Weber . Alle Sent�
und » nftagm find an Kollege Web « , Mainz a. Rhein . **

gaffe Nr . 4, 3 Tr . , zu richtm .

Kleine MMheiwngen . . e

i aÄiaTWÄÄ ä ' « W
Tagen verübter vrudnmord . Um 10 Uhr Abend »
w einer d « reystm Süaßm RevalS die Leiche eine »
• etei »««riigjabrigen Fabrikarbeiter ». Die UnlnfachW ' «�
gab , daß dn Mörd « ein Bruder d « S Ermordetm sei . eiflA
ftr -täbtig« Bursche Nomen » Jultu » Jannerun . Da » . V
de » Morde » soll Eif «sucht gewesen sein . Vor einigen L! A

l ' sid « Brüder bei einer Hochzeit , wo fie Beide ein A
aHadchen kennen lernten und liebgewannen . Jaliu »

% % % % % « , % % <

« » 1�4� " - ��« ste demlelbm einen M. fferstAHi »

wÄ
w°rcmt,er erwiderte , daß « von ihm nicht » wisse ;

« V �5 �d nicht ein , sondern wollte die Schuld a" '
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) Ü0T bf 4m kofToM flürvCIl rttFriedhof

in dm
branntm ,
geschwärzt m d auch viel « Bäum «. . .
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m« te zum Opfer . Er ? eotdümli - der Weis « « b ' - U , " E, M

Feun » gestattete stch überaus schwinig und konnte

tamtfa' �oa/' gestern früh wohlbehalten �
lr�stm .
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_ In den ersten Eeptemberiaaen deZ Jizrest 1736 machte
»toftffor Aloisto Galoani ju Bolozna ganz zufällig eine öit <

otdimg , welche in ihren Konsequenzen von der ollergrüzten
Bedeutung fstr unser gegenwärtige « Jahrhundert geworden ist ,
und deren Tragweite für die Wiffenschaft und die Technik der
Äilkunst noch gar nicht abgeschätzt werden kann .

, Wenn wir heute nach dem Telegraphenbureau eilen und
kme Depesche ausgeben , so hegen wir die fiijeie iScrvaitung ,
Jah deren Inhalt binnen jetzt und einer Sfunde . dem betreffen .
« n Adreffaten , von dessen Wohnott wir fünfzig oder sechzig
Meilen enteernt find , bekannt sein werde . Im Drange der

�erufßgeschäste überlegen wir unt bei einer solchen G- legenbeit
dicht, von wie arohem Einfluffe der Lefitz eine « solchen Ver -
whv « und Berstäedigungtmittel « auf den Gang der ferneren
«eifiizen und materiellen Entwickrlung de « Merschengeschlechl «
sein muh . Und doch ist dieser Einfluß ganz unermeßlich und

?/i aufmerksamer Beobachtung de « modernen L- den « auch deut «
isch spürbar . Wa « verdankm wir nicht Alle « ver Anwendung

galvanischen Etrome « zu technischen und roiffkri schaftlichen
« « ecken l Da « elektrische Bozenlicht erhellt mit seinem Sonnen «

unsere Konzertsäle und Fadrikräume , unsere Erholung « «

no ' Straßen und öffentlichen Platze ; auf galvanischem
W/ge veraoiven und ve' silbern wir die unedlen Me

mittel » derselben Naturkrast erzeugen wir plasti ' ch:
«bbrücke von kostbaren Münzen und anderen werth -
vollen Gegenständen , welche genau dem Original
W Pttchzit . Der galvanische Strom dtetet un « ferner in
vielen Fällen die einzige Möglichkeit dar . die Ketten der
Qtmifchtn Affinität zu sprengen und solche Verbindungen ,
Uche dißher der Zersetzung gespottet haben , in ibre Bestand »

Jwje zu zerlegen . Aber auch für Heilzweck « hat stch der Gal »
* WH« mu « ad nutzbringend erwiesen , und e « ist einer elettro »

Maprutischm Behandlung schon oft die Beseitigung von

Zähmungen, Krämpfen und sonstigen nervösen Uebcln zu
verdanken gewesen - Den vielversprechendsten ÄuSdl . ck eröffnet
Uv« aber die Anwendung de « elektrischen Strome « zur Hervor -
vttngung von mechanischer Kraft , also zu Arbeitsleistungen von
ver Art , wie wir ste bi » jetzt noch ollgemein von Dampf «
«aschinen produütt sehen . El ist fast so gut wie gewiß , daß
«rrch die fortschreiten ae Verdefferung der rynamo - elektrischen
5>nrichiungm der nämliche Krafteffekt erzielt werden wird , wie
vurch Dampf .

� Nicht « kann unscheinbarer sein , all der äußere Anlaß ,
Welcher zur Entdeckung der strömenden Elektrizität geführt hal .
eveofeffar Galoani in Bologna war schon lange Zeit damit be «
Ichafligt aewism , Versuche über den Einfluß der aimosvhä
Uschmr Elektrizität auf die Muikeldewegungen von Thieren
„

iunellm . Um hierüder Erfahrungen zu sammeln , untersuchte
vorüberziehender Gewitter auf enthäutete

« S « » " " ÄWSSTÄ «
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k® niffcn eine große Uebereinstimmung mit anderen

ewi rn �merklich, welche Galoani mittel « einer kräftigen

KMMMh
M bei ganz heiterem Himmel Elektrizität in der Atmosphäre
fanden sei. und od dieselbe auf die so sehr empfindlichen
moschschknkel irgend eine Wirkung au » Mden vermöge . Um
J ! * �stzustellen , wurden in gleicher Weise wie bei den
Whnen Experimenten frisch enthäutele Schenkel von gelödteten
' «vlchen mittel « kupferner Häkchen an da « eiserne Geländer
Ugehangen . Aber auch bei sehr langem und geduldigem
harten zeigte fich keine Erscheinung , welche auf die Einwirkung

Eleklriz töt zurückgeführt werden konnte . Die Präparate
kMUen fich vollständig unbeweglich , und von Zuckungen der «

war keine Rede . Da erhob sich plötzlich ein starker Wind

Zais int Kuihk ftimdn plkft .
stob die Bilder , welche ua « eise wa « immer für

agz j�visfe der Erdbewohner darstellende Karte de « Welt »

fal , -.�bietet. Welch bunte « Farbepspiel , welch mauuich -

füh « Trachte », welch vnschiedene Sitte » u » d Gebräuche

Nicht ethnographische Darstellung an un « vorüber I

WL . ' ß " adwechziuaatrerch würde sich eine Zusammen -

D, �vr Völker in kulrnarischer Beziehung gestalte ».

hier Vi », solche »och nicht vorhanden ist , so will ich
vicht etwa . ein vollständige « Kompendium der

tfo, » a�itttl der verschiedenen Nationen , al « ei « »ach

k. Wohnsttzen und sonstige « Verhältniffe » systematisch

�«b»e� der gastronomisch verwendbaren Natur «

>C. w lchreibeo . sondern ich möchte nur - kurz und

Ordnet « imge , au « der Küche fremder Stämme ent «
w° « «ach unsere » Begriffen die Bezeichnung de «

Sonderbaren - verdient .
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MMMNHai Die zerriebenen Ameisen erinnern «ach M *�« tn Reisende« im Geschmack« an - Leberwurst - �

und verursachte , daß die aufgehängten Schenkel hin « und her «
pkndeltrn . Ste geriethen dabei auch in Berührung mit den

eisernen GeländerstSden » und sobald das aeschah , traten die
heftigsten Zuckungen — genau so wie früher infolge der
atmosphärischen Elektrizität — ein . Wie war diese merkwür «
dige Erscheinung zu « klären ? Galoani wußte stch in der
ersten Zeit keinen Ra ! h . Er wiederholte die bezüglichen
Experimente öfter , und immer traten die MuSkelzuckungen auf ,
wrnn die aufgehängttn Fcoswschenkel da « eiserne Geländer be «
rührten . BiShrr hatte er seine Versuche immer nm im Freien
vorgenommen , und e« lag somit der Verdacht vor , daß doch
irgend ein vrrborgener Emfluß der atmosphärischen Elektrizität
bei den Zackungen im Spiele sein könne . Um hierüder in «
Klare zu lommrn , ftellte Galoani neue Versuche , diese « Mal
innerhalb der vier Wände sein ?« Studirzimmer « , an . Er legte
bi « Froschpräparat auf eine eiserne Scheibe und brachte den
Schentelneroen mit dem einen Ende eine « kupfernen Haken «
in Kontakt , während er mit dem anderen Ende drffelben von
Zeit zu Zeit die eiserne Scheide berührte . Sofort , wenn letz «
lere « geschah , tratm die heftigsten Zuckungen in den Schenkel «
wuskeln ein . Dabei war nun jeder Einfluß atmosphärischer
Elektrizität aulgeschloffen ; die einzige Bedingung für dal Zu »
standekommen der sonderbaren E- scheinung schien dadurch er -
füllt zu sein , daß zwikchen den Schenkelnerven des Fcoschbeinel
und dem Wadenmulkel drffeib - n eine metallische Verbindung
hergestellt wurde . El schien demnach so , al « od vom Nerven
auf den Muskel , oder umgekehtt vom MuSkel auf den Nerven
etwa « übergehe , wa « Aehnlichteit mit der Eleklrizität darbiete ,
und Prof . Galoani kam in Folge besten auf die Idee , daß die
Zuckungen al « Anzeichen de « Vorhandensein « von thiertscher
Slektriziiät im Froschmuikel b- trachtet werden müßten . Wie
ein metallener Bogen , der mit dem einen Ende an die
äußere Belegung der L ydener Flasche gebracht und mit dem
anderen dem Knopfe derselben genähert wird , einen Au » «
gleich der deiben entgegengesetzten Elektrizitäten verursacht , so
— meinte Galoani — finde auch bei seinen Versuchen ein
Ausgleich zw' . schen der natürlichen Elektrizität de » Nerven und
derjentgen de « MuStrl « statt . Er konnte stch die Zuckungen
nicht ander « al « auf diese Weise erklären .

Da «rat Alcffandro Volta . ein anderer italienischer Forscher ,
auf . und zeigte , nachdem er alle die oben geschilderten Experi «
mente nachgeprüft hatte , daß Galoani eine Haup ' fache bei allen
seinen Versuchen nicht genügend in Belracht gezogen habe ,
nämlich den Umstand , daß der leitende Bogen stet « au « zwei
verichtedenartigen Metallen zusammengesetzt sein müsse , wenn
eine Wirkung im Froschpräparat eintreten solle . Volta zeigte
ferner , daß die dabei zur Verwendung kommenden Metalle
nicht als einfache Leiter einer hypothetisch angenommenen
„thieriichen Elcltrtzitäi ", sondern vielmehr al « Erreger ( llotvri )
einer ganz neuen Art von El- ktriziiät anzusehen seien , welche
durch vte gegenseitige Berührung der Metalle selbst entstehe .
Mit Hilfe eine « Elelttoskops , welche « auch sehr schwache Spuren
elekirischer Ladung anzuzeigen im Sland « war , erhob Boita
das Falium einer Elelirrziiätlerregung durch Kontalt über allen
Zweifel und verhaif so seiner Erklärung der Galvanischen Ver -
suche zum Siege . Volta konstrulrle alSbald die nach ihm denannte
„ Voltaische Säule " , welche aus über einander geschichteten Kupier -
und Zinkolalten besteht , von denen jedes Paar durch eine
Zwischen läge von angefeuchtetem Flanell gerrennt ist . Mit
Hilfe dieses einfachen Apparate « zeigte er , daß durch die gegen «
seitlge Berührung von verschiedenen Metallen ein fortdauern -
der kontinutrltcher Strom von Elektrizität lim Gegensatz zu der
nur schlagartig auftretendm ReidunglelektrizUSt ) entstehe , und
daß durch diesem Sttom ganz ander « geartete Wirkungen
hecoorgerusen werden könnten , all durch dt : Ekektrifir «
Maschine .

Hiermit war die große Entdeckung gemacht , deren An¬
denken am 3. September durch eine große akademische Feier
zu Boloana festlich erneuert worden ist . Wal wir heuizutage
tn den Räumen einer elektrotechnischen Aulstellung an wun «
derbaren Apparaten und Maschinen versammelt sehen , ist nur
dal Resultat eines fortgesetzten Weiterbaucnl auf den von
Galoani und Volla gelegten Fundamenten . Wenn aber in der
Bezeichnung der strömenden Elektrizttät all „ Galoanilmul "
nur der Name des erstgenannten Forscherl verewigt erscheint ,
so geschiehr daS deshalb , well ohne die einleitenden und grund «

fügt t « seinem Berichte weiter hinzu : „ Wir effen eine «

Tag um de » ander « ei » solche « Ameisengerrcht mit Mail »

brot . Ei « vor wenige « Tage » mit Ameisenöl prSpanrtes
Huhn glaubt » ich unstreitig mit Butter zubereitet . "

Auch die Käfer stellen ei » Kontingent zu de » Nahrung ! «
mittel ». Die Larve « des Hirschkäfers , welche die alte «

Römer genossen , diejenigen de « Palmbohrer « , die in Brafilie «

verzehrt « erden , übergehe ich hier , ebenso wie de » Mai »

käfer , au « dem man bekanntlich eine Suppe bereitet , und

der auch verzuckert ( al « Melolontbae conditae ) früher al «

AphrodiBiacnrn genommen wurde . Dagege » will ich eine »

weit weniger bekannte » Fall , der stch auf eine « Käfer be »

zieht , ausführlicher erzähle ». Z « Chili und Peru wird unter

dem Name » „ Chnpe de cbiche " ein Gericht verwendet ,
welche « wesentlich au « gesottene « Kartoffel « mit Wasser ,
also einer Kartoffelsuppe besteht , die mit spanischem Pfeffer
gewürzt ist und zu welcher noch gewöhnlich Eier oder etwa «

Fletsch zugesetzt wird . Zu dieser Suppe gehört al « Supple »
ment eine Sauce vo « . chichi " oder . chiche - ; diese « Wort

bezeichnet eben uuser » Käfer . Sr qehött . der Familie der

Parnidae ( einer Waflerkiferfamüie ) ob und ist wege «

seiner Verwendung alt Elrni : condimentarhu von Professor
R. A. Philippi ( in Sanr - Zago de Chile ) beschriebe « worden .

Da « Insekt wird im Wasser auf der Unterseite vo « Steine »

oder Pflanze « in große » Menge » gefunden und bildet sogar
eine « nicht unbedeutende » Handelsartikel .

Selbst Fliege » werde « in dieser Weise verwendet . Die

Narrinjeri - Reger suche » «ach den Larve « einer Fliege , welche

sich ( al « weiße fette Made ) unter der Rind « absterbender

Eukalypten vorsiade ». Fast jeder dieser Neger trägt « inen

dünne » Hake », „pilja - oder „ pirri ' , hinter dem Ohr , um

mit diesem Znstrumente de » ciqeiihümlichen Leckerdissc « au «

der Rnde hervorzuziehen . — Lioingstone berichtet von eine »

Art Mücke , die von de » Eingeborene « in große « Menge «

gesammelt wird , um zu einer Art Kucke » verarbeit zu

werde » . Bei de » Indianer » de « Staate « N- vada in Nord »

amerika bi ' det eine Fliegenlarve sogar ei « Hauptnahrung ».
mittel . Z « Sali eine « jeden Jahre « bedecke « die in Rede

stehende » Larven buchstäblich die Ob « fläche der Seen de »

genanuten Statte «, vam- vtlich eine » See « in der Nähe von

Rug ' vwa in Nevada und dt « Lake Morvo . deren Wasser

legenden Exoerimente de « Forsche ? « von Bologna weder Volta
noch sonst Jemand zu Untersuchungen in der nämlichen Rich »
tung angeregt worden wäre .

Kommunales »
Die Nothweuoigteit der Errichtung eine « Gewerbe -

Schiedlgerickt » , in welchem Aideitgeder und «rdeimehmer
al « Schiedsrichter fungiren , welche von den detheiligten Gumpen
bierzu gewählt werden , wird tn allen größeren Städten erkannt .
Wir meldeten kürzlich , daß derartige Schiedsgerichte auf B« »
schluß der Glmeindedehörven in Stuttgart , Frankfurt a. M.
und mehreren anderen Städten demnächst errichtet werden
sollen . Auch in Elberfeld hat der dortige Fachoerein der
Tischler eine dielbezügliche Petition an da « Slattoeroidnetm »
Kollegium gerichiet , ist jedoch , ohne daß die Sache in der
Stadlverordneten « Versammlung zur Verhandlung gelangte , mit
seinem Gesuch abschlägig deschteden worden . In Berlin habe »
die Arbeiter Stadtverordneten bereit # im Juni 1883 Die Er¬
richtung eines G - werde Schiedsgericht « beantrart , ipäter sogar
den Entwurf eine « hierauf bezüglichen Ortlstatut » der
Gemeindebehörde vorgelegt , trotzdem scheint man die
endgiltige Beschlußfaffung hierüber möglichst lange binau « »
schieden zu wollen . Wir meinen , daß jetzt , wo zirla 1 % I ihr
verstrichen , seitdem die Stadtverordneten Tutzauer und Äe »
noffen ihren Antrag tn der Stadtverordneten - Versammlung
einbrachten , wohl endlich die Zeit gekommen sein sollte , wo
man die Sache erledigt . Bereit « find 4 Monate vergangen »
seitdem die zu diesem Zwecke gewählte vudlo - nmijston den
von den genannten Stadlverordneten ausgearbeiteten Entwurf
einer erst - n Lerathun , unterzog ; ein zweiter Entwurf eine »
Ortlstatut « ist den Mitgliedern « t Subkommisfion inzwischen
von anderer Seite ebenfalls schon vor mehreren Wochen zuge »
gangen , e « wäre also wohl an der Z it , daß man dies « für
die Arbeiter so wichtige Frage mit etwa « mehr Eifer in die
Hand nähme .

w. Die Niederlegung der alten Mauer um de « ehe »
maligen Sophienttrwhof zwischen der Acker und Bergstraße
ist seit Langem der Wunsch der Bewohner dortiger Gegend .
Die städtische Parkdeputation H. - tte bereit « im vorigen Jadre
den Beschluß gefaßt , die alte Mauer abzubrechen und doste
eine Mauer mit eisernem verschließbaren Gitter zu errichten .
Dieser Beschluß erleidet dadurch eine Verzögerung , daß mehr »
fache Projekte zur Umwandlung de « Kirchhv ' e« den ftästtschen
Behörden zur endgilt gen Entscheidung vortiegen . So da »
Projekt de « Bauratb « Blankenstein zur Errichtung einer Mol -
kerei oder einer DolkSbadcanstalt daseidft , welche « einen der
Anstatt und Park entsprechend passenderen Abschluß anstrebt ,
insbesondere durch Herrichtung von Säulenhallen . Außer meh »
reren anderen Projekten ist noch ein Profi kt in Vorschlag
gebracht worden , zur Umwandlung de » Kirchhose « in eine «
Salinen - Kur aarten , weicht « «de. fall « noch der Berathunz der
städtischen Behörden devoisteht . Alle diese Projekte erschwere «
die Ausführung de » derett « oben genannten Beschluff . « der
städtiichrn Paridepatatio ! , . J d- ffen hat die PailS ' putafion
neurroin &i bei den städtischen Behörd - n Schritte gethan , um
die Angelegenheit endgiltig zu ordnen und ist Aulficht
vorhanden , daß dieselbe demnächst zur E- ledigung gelange «
werde .

■w. Die Vevölkeruvglverhäiiniffe de « städtische »
allgemeine « Krankentzause « im Krtedeichlhaia während
des Eiatsjahre » 1. April 1885/86 gestalten fich nach dem Be »
richte de « Moolftrat » wie folgt : « 1 « Bestand verbleiben ultimo
März 1885 671 Kranke , aufgenommen wurden mährend de »
Berichtljadre « 7250 ' Kranke ( übrigen « die höchste Anzahl » er
in einem Jahre aufgenommenen Kranken seit dem Bestehen d «
Anstatt ) . Die Summr aller Kranken beträgt mithin 1885 86
7824 . Entlassen wurden 5629 — 71 946 p©*. , gestorben stnd
1552 ---- 19,836 sßt , an Bestand blieben ultimo März 1886
643 < = 8 218 pCt . Die « rwalmten 7324 Kranken haben im
VerichiSjahre zusammen 218 616 Veipfleguno « taqe adsordirt . so
daß täglich rund In der angezeamen Zeit 599 Kranke venfl at
wm den st -id. Die Einnahmen der Anstalt bctru,en pro 1885/86
166 087 93 M. oder pro Tag und Kopf bei 218 646 Verpfle »

Sungltagen
0,714 M , die Ausgaben 561 505 37 M. oder per

lopf und Tag 2,568 . Nach Abzug der Einnahmen betrage «

fich durch einen sehr große » Salzgehalt aulzeichnet , vi »
von de » Welle » aulgevorfene » Masse » bilvea dann ein » »
breite », stelleaweise fich zu förmliche « Hagel » oufthtttmende »
Gürtel von solche « Larve » . Dan « komme » die Pah - Üto -
Zndiancr vo » alle » Seiten herbei , um sie einzusammeln .
Sie werde « hierauf aulgebreitet und an der Soau » gm
trocknet . Eoban « reibe » die Indianer jede derselbe »
zwischen den Hände » , wodurch die Hüllen entfernt « « dm
und ei « Kirn zurückbleibt , der einem gelben RäSkorn sehr
ähnlich ist. Diese Körner werde « nun gepulvert , und e »
wird daran « ein « Art Mehl dereitet , da « sie zu vetschievm «
Gerichte » verwende « . Der Geschmack derselben soll nicht
unangenehm sei » und an die Patent - Fler ch - Cate « erinnern .
Auch eine Suppe von ihnen soll geradezu vortr - fflich mnnd « .
Die Fliege selbst heißt Ephydra californica Pack .

So biete » die Zvsekien , wie wir gesehe » haben , in allm
ihre « Ordnungen — mit Ausnahme einer einzige » ( der
Hemipteren ) — Beispiele vo « eßbare » Thier «» dar .

Es darf un « nicht wundern , wen » die mannigfaltigstm
Krustmthiere ebenfalls ihr Scherflein zur Epeisekart » de «
Völker beitrage ». Bei den Kurilea bedecke « sich die 6 » « ,
ufer zu gewissen Zettm mit Krabbe «, die von de « Einwoh »» er » sehr gerne gegessen » erde « . Z « viele » Gelräffer » mit
dedeutendem Salzqehal . e , so zum Beispiele auch in dm cbe «
erwähnte » von Nevada , kommt die sogenannt » Salzassel
( Arternia aalina , Brinewonn ) vor . Die « ist namentlich
auch der Fall in de » Salz - und Nattonsem F- zzan «, st »
heiße « dort „Dud- Fezzani - und werde » vo » de » Einwohner »
in Menge gegessen

Da auch die Werchthiere — in der Auster — ei « Haupt »
objekt für die Thätiskeit der Gourmands liefer », so werde «
uns die spärlichen Beispiele eßbarer Muscheln und Schnecken
picht merkwürdig erschtt - m. Ich will darum hier nur eine «
solchen gedenken . Die Murray - Neger in Australien verzehren
«ach Karl Em . Zung eine Ait Muschel « ( Anodon ) , die unsere «
gewöhnliche «, allbekannten Teichmuschrln äußerlich sehr ähn »
ltch find . Der genannte R- iserde erzählt , daß dieselben vonden Frauen vom Grunde de « Wasser « heraufgeholt werde » .Mtt einem N. tze am Nacken tauchen ste in die zuweilm de »
ttächtiiche Tiefe , bleibe « eine erstaunlich lange Z,jt « » terWasser und erscheine » wieder mit Beule beladen an d «



die Nettokoken im J - Hre 1885/86 1,854 M. pro Tag und Kopf
eine » Kranken ; dieselben waren die geringsten seit dem Bestehen
der Anstalt . _ __

Zokales .
GW von großem Sarkasmn » zeugender Schmerze « « -

schrei geht der „Voltt ' Zrg . " au « Berltn N. in Folgendem ju :
Einen wahren Kurtofitärenschatz , eine unerschöpfliche Fundgrube
für Eatirtker und schadenfrohe Leute bietet doch der Wedding -
Stadllheil im Norden Berlin « : Wenn im Dorf die Uhr nicht

geht und der Zetzer stille steht , — so heißt e« j - tzt in Bezug
auf dt « Thurmuhr der Dankeskirche auf dem Weddingviatz .
Eiste « hinkte schon von je her , und nun ruht st - sät einigen
Monaten gänzlich . Dabei ist da « Zifferblatt so verrottet wie

ein alte « Dogma , und im Innern der Kirche steht man ad und

zu nur noch einige „ Baffermann ' sche Gestalten " . ViW - via

der Danke ikir che befindet fich ein Po' . izeibureau , in welchem der

famose Amtsstempel „ 58 . Polizä - Reveir " immer noch Giltig «
kett hat . Damit können gewiffe Gemeinde Kirchenräthe ihre
Beschllff « beglaubigen lassen , drnn nur ein solcher ist in An -
detrackt de « Jnhalit derselben dazu geeignet . In der Plan -
tagenstraße , unweit der Reinickendorferstraße . steht man über
dem Eingang und dem Schaufenster eine « GeschästSlokal « ein

Schild mit der lakonischen Inschrift „Bäckerei " . In dem Laden

selbst aber wird schon seit längerer Zeit «iire Schlächterei be «
trieben . E « ist die « also in der That eine ganz „ neue Backe
rei " . Ueber die schon oft besprochene magische — oder viel¬

mehr magere — Straßenbeleuchtung hier draußen noch ein

Wort zu verlieren , ist eigentlich übelflüsfig ; indeß ei wäre um

billig , bei dieser Gelegenheit fie nicht zu deriickfichtigen , da fie
doch eine der größten Kuriofitäten ist . Freut Tuch de « Leben « ,
ihr Weddinger , weil noch da « Peiroleumlämpchen glüht ( auch
« me Glühlampe ) und Gasbeleuchtung noch nicht Tuer Auge
« blendet hat ! E « würden sonst auch logar de « Nacht « manche
Dinge , die nicht ganz rein und zseifeltohne find , fichtbar sein .

Möge es aber nicht übel genommen werden , wenn hierbei ge -
wissen Leuten etwa « unter die Nase gerieben wird .

( Eine gewähltere Auidrucktweise ist nach dm bisherigen Er -

fahrurgen leider nicht mehr anzuwenden . ) Nämlich : die

Staiistck dein ff « der M iethssttuer in dem jüngsten Ver -

waliung « bericht der hie stzm Steuer - Deputation . Zunächst
«scheint e« bemerkmiwenh , daß von den 16 Stadtlheiien Ber¬
lin « welche in dem Lerwaltungidericht aufgeführt find , der
Wedbing zu denen gehört , welch « in den Spalten 16 bi « 21
unter den ganz oder theilweise von der MieihSsteucr befreiten
tzonoratioien keinen « inzigm Fteiberger oder Nassauer aufzu¬
weisen haben ; auch unter den „ wegen Armuth " zeitweise , ganz
oder theilweise und dauernd Befreiten gehen die Zahlm de »
Wedding « eher unter , al « ü ' er den gewöhnlichm prozentualen
Durchschnitt sämmtlicher Stadtthe le Berlin «. Im Ganzen geht
au « vem sehr umfangreichen Verwaltungidericht ein durchau »
normale « Steueroerhältniß zu Gunsten de « Wedding « hervor .
S « wäre daher ein ArmuthSzeuzniß , wollte derselb : noch dazu
dt « Rolle eine « hilflosen Findelkindes spielen . Nein , er kann

vollständig selbstbewußt auftreten und seine berechtigten An -

gl«
al « Gentleman geltend machm I Daß hinter ibm mit

i 4 308 986 M. Miethkwerth , wonach doch die Mieth « -
berechnet wird , noch zwei ande « Stadttheile mit weniger
stehen , deweist eben , daß derselbe nicht zu den schlechtesten

Khört, sosern etwa „ gut " oder „schlecht " nach dem Geldbeutel
urtheilt wird , anderenfalls wäre cS ja um so weniger de-

grerflich , wenn danach bei der öffentlichen Erleuchtung auch
da « „ Bedürfniß " in Betracht gezrgen würde , welche » der Ma -

gistrat beispielsweise in Beantwortung einer Petition von Be -
wohnern der in einem Stadtbezirk de » Wedding mit einem
Wwenantheil an der Miethssteuer pirtizipirenden Straße zu
verneinen für richtiger hielt . ( Dieselben müssen nun schon an
die Stadtverordneten Versammlung gehen ) . — Die Wcddingcr
zahlen also nicht nur denselben Prozentsap an Sieuern aller

Art , sondern geben damit noch einen Theil für die auS dem

allgemeinen Steuersäckel , wo hinein auch ihre Beiträge flirßen ,
bestrittene Kulturpfl - ae anderer , al « wohlhabend « angesehener
Stadttheile , welche diese Gabe still empfangen , — während der

Wedding selber im Petroleumschetne funzeU .

„ Milch
" oder „ Sliugel - Volle " , wie man kurzweg jenen

Herrn nennt , der in den Straßen Berlins den Haustrhandel
mit Milch en rnasse betreiben läßt , ist ein sehr verdienstvoller
Mann . Bi « vor wenigen Jahren suchte er fich seinen Mit -
bürgern dadurch nützlich zu machen , daß er von RummelSdmg
au « die Hauptstadt mit CiS versorgen ließ . Er soll bei diesem
lobenSwerthin Streben nahezu eine Million verdient haben .
Angesichts diese » schönen Resultat « faßte er den kühnen Ent¬
schluß , einen noch höheren Zweck zu verfolgen , nämlich den ,
der ReichShaupistadt die fedlcnde gute , brauchbare Milch zu
»erschaffen . Seit einigen Jahren sehen wir daher in den

Straßen die bekannten Klingelwagen , hier und da umstanden
von einigen weiblichen Wesen , welche gegen dm vorgeschrie -
benm Prei » da « weiße N- ß eingezapft erhalten . Indeß , so
sehr auch Herr Bolle mft vollen Lacken in die Reklameposaune

Oberfläche . Ost geht ein halbe « Dutzend schwarzer Frauen
auf großen Biaseaflößen meilenweit m die See hinaus , um
diesem Muschelfange nach zu gehe «. Z » der Mitte breuat

auf Binse » und Sand ei » kleine « Feuer , an dem sogleich
ein Theil de « Fange « gebraten und gegessen wird . Große

Mevgm von Mulchelschaalm , an dem Strande angehäuft ,
bez ' ugev , daß die Nahrung eben so beliebt , wie die Quelle er -

gie' bia ist. Diese Schalen diene » auch zur Zertheilung der

Epttse , z
Löffel .

zum Schneid «», Schade » und schließlich auch al «

Bon dm Wirbelthierm « wähne ich eine « Nochens al «

«erkwürdige Speise . Bei de » Bewohn « « der Andamanln

ist * # nämlich Sitte , daß derjenige , d « , « heirathm wünscht ,
einen solchen öffe »»lich >«zehrt , darauf «hält « erst dm Ramm

eine « „ Gn- rno " od « Herrathskandidatm . Ob sich wohl auch
die Tourmand « unter jenen Insulanern um diese Würde

bewerdm ? Damit sind wir bei jenen Thurm angekommen ,
die u » S selbst da » Menü unser « Fleischspeise » lief ««, und

e « werden us < weitere Nachrichten darüber , wie solche , daß
die Z - diav « Südamerika « ihre »icht tüchtige « Pferde , die

» « wohner Nordafrika « Schakale , manch « Neg « sogar ihr «
Hund « al » besondere Deltkatesse verzehre «, «icht allzuseh ,
wundem . Die Neg « von Ouimbande « und Bihmo « ver¬

speise » sogar mit gleichem Appetit Löwm , Schakale , Hyänen
und Krokodile , wm » diese ihnen »icht selbst zuvorkomnu » .
Danach wird e « un « nicht besond «« überraschen , in diese «
Stämme » scheußliche Kannibalm zu sehen . Di « Tring « auf
Lome » beireib «» » ach Karl Bock die Antropophagie sogar
al » Gourmandise , indem da » Gehirn » da « Jener « d « Hand
und die Kniestücke von ihnen al « Leckerbissk « gegessen wer -

dm . Hin «scheint uns d « KannibaliSmu « »och furchtbar «,
» eil e « daselbst an thierisch « Nahrung durchau « nicht

mangeU . Mit Grauen wende » wir un « von jene » „blniigen

ÄÄ «

Z & SS » ÄLU « ? ?
Stämme Afrika « find bekanntlich wahre Humiphagm , ab «

se ' bst die Zopann find für da , Thonessm sehr eio genommen .

Eßbare Erde gilt bei ihnen sogar al « Lecknbissm . Solche

blies , die Lbttgroße Mehrzahl der Hausfrauen konnte er weder

für seine vielgerühmte „ Vollmilch " , noch für die sog . « Halb -
milch " begeistern . Selbst der anscheinend erstaunlich niedrige
Preis für letzt «« Maare übt « nicht die « wartete Wirkung au «,
da dm Konsrmentm bald klar wurde , daß dies « „ Milch " der

Fettstoff durch die Zentrifuairmaschine vollständig entzogen
wird und fie daher für den hauslichen Gebrauch fast ganz » zm
Ernährung von Kindern aber nach ärztlichm Gutachten durch -
aus unzeeignet ist . Und da e » an Milchgeschäftm , welche
ebenso gute Milch zu demselben Prei - 5 verkaufen , nirgends
mangelte , so wandte fich die Kundschaft bald wieder den alten

Geschäften zu . D « Plan deL Herrn voll « ist also vollstän -
big gescheitert und das ist gewiß nicht zu bedauern . Milch

läßt fich bekanntlich nicht in beliebig « Quantität von weit und
breit herbeischaffen , wie die meisten anderen Nahrungsmittel .
Durch Kühlappmate läßt fie fich wohl um eine kurz ; Zeit frisch
erhalten , allein bei einem längttm Transporte würde fie —

namentlich im Sommer — vollständig verderben . Berlin ist
also » wie jede Ginßstadi , auf die Milch angewiesm , welche auS
einem bestimmten Umkreis « bezogen werden kann . Hätte Herr
Bolle nun den gewünschten Absatz gefunden , so wäre eS ihm
st her gelungen , nach und nach die gefammte Milch in diesem
Umkreise zu pachtm . Da » wäre aber nicht nur der Ruin tau «

send « Milchpächter und Händler gewtsm , sondern hätte auch

konsequenter Weise dahin geführt , daß Herr Bolle alS Milch -

könig der Millionenstadt dm Preis einfach verschreiben konnte .
Eine solche Eoentualftät ist nach Lage der Sache freilich jetzt
in die Ferne gerückt , denn daß sämmtliche Milch , welche Herr
Bolle der Hauptstadt zuführte , doch nur einm winzigen Bruch -
iheil de » Gesammtlonsumt ausmacht , ist eine Thatsache , über
die alle Reklamen nicht hinwegtäuschen können . Manhat nur

nöthig , das Tieibm in Augenschein zunehmen , welches fich nach
Ankunft der sogenannten Milchzüge auf den Güterbahnhöfen
der Hamburger und Lehrter Bahn täglich mtwickeit , um

zu dies « Erkenntniß zu gelangm . Neben dm aufgethürmim
Milchsäffern und dm Hunderten beladmm Wagen der vielen
Berlin « Milchpächter und - Händler , mhmen fich die Quantt -
täten des Herrn Bolle doch nur sehr bescheiden aus . Berlin
will also augenscheinlich nicht durch Herrn Bolle „ versorgt "
werden : das dürfte dttselde übrigens dereii » selbst begriffm
haben , denn nach dm unS gewordenen Mitihellungen wendet
er jetzt feine Sorgfalt in erhöhtem Maße feinen Angestellten
zu. So hat « , in Erwägung , daß ein guter Hauioat « vor
allen Dingen v«vflichtet ist , für das Seelenheil sein « Unter -

gebmm zu streben , in seinen Geschäftsräumen eine Letstube
eingerichtet , worin jede Woche einmal Gotlesdlmst abgehalten
wird , an dem sowohl die Erwachsenen , als auch die Klingel -
jungen Theil zu nehmen hadm . Aus den Reihen der letzteren
rst ein Mufikkoips relrutirt worden , welches bei d « Feier die
nöthrgm Choräle zu inloniren hat . Doch : „ Es wächst der
M- nsch mU seinen höheren Zweckm I " Herr Bolle will sein
Geschäft demnächst nach Moabft verlegen und läßt jetzt in
diesem StadUheil Berlins ein neues Etablissement bauen ,
welches als gan , besond « « Zierde ein ? geräumige
Kapelle erhält . Die Baugelder soll der fürsorgliche
Mann von verschiedenen Kirchenvnwaltungm empfangen haben .
Um nun ab « auch recht brave Lauardeiier zu « halten » läßt «
fich von dm LeU « n der JünglingS - und ähnlich « Vereine die
rechten Mann « empfehlm . Diese kommen vielfach von außer «
halb und nehmen dann die Stellungen ihrer Berliner Kollegen
ein . So wurden vor Kurzem eine « Sonnabends 15 Maurer ,
unter denen fich verschiedene Berliner Familienväter befanden ,
abgelohnt » welche dann am darauf folgmden Montag durch
neue , „ empfohlme " Kräfte «setzt wurden . Tie Bestrebungen
deS Herrn Bolle « scheinen hiernach in einem etwa » eigen -
thümlichen Lichte » und da » um so mehr , als e» doch lediglich
Berliner find , denen « seine P odulte anbieiet . SS «scheint
unS daher durchau » notbwenvig , daß da » Publikum diesen
Herrn und sein „ tntneffantes " Etablissement etwa » näh «
kennen lernt , damit ei die pompösen Reklamen , welch « in ge -
wiffm Blättern für die Bolle ' sche Milch loSgelaffm werden ,
ihrem richtigen Werth « nach zu schätzen weiß .

Die Landleute in der Umgebung von verlia klagen
schrecklich üb « die Regmlostgkeit vn letzten 4 bis 6 Wochen .
Die Gärten und Feld « find verdorrt , Kartoffeln und Mohr «
rüben werben welk und die Bohnm an den Etouden hängen
antrocknet hnunter . Die fmgendm Sonnmftrahlen üben üb « -
all eine nockiheiltge Wirkung au ». Dort , wo Sommerwoh -
nungen en Chausseen belegten find , ist esjror Staub kaum noch
auSzuhalten . so daß die Lungen hierdurch arg gefährdet w « dm .
Auch das Vieh leidet sehr unter der mormm Hitze ; da « Kre -
viren namentlich fett « Schweine gehört jetzt nicht zu vm Selten -
hetten . Für die Landleute , welche j «tz ! eifrig mit d « Kartoffel -
ernte beschäftigt find , ist da » Arbeiten in der vrennendm Mittag -
sonn « ganz unmöglich ; ste beginnen früh Morgm » , wenn der
Tag graut und arbeilm nach einer Pause — von gegen ' /,12
bli V» 3 Uhr — bis zum spaten Dunkelwerdm . Bei dieser
Dürre ist e » auffällig , daß man alleMhaldm Bäume zweimal
Blütben treiben steht , wie Kastanien - und Alazienbäume .

Der ehemalige Kas stier der Ortskrankenkass « der

Erde ist weich anzufühlen , beim Kauen derselben spürt man

nicht « Sandige « . Da « Aagmehme de » Gmuffe « soll darin

bestehen , daß sie ei » Gefühl giebt , al » ob man etwa « Fettes
äße - Solcher Thon ist röihlich und wird in dünne Kuchen
geschnitten , etwa von der Größe eines halbm Zwieback «, ge -
knetet und über einem offenen Feuer getrocknet und gebackrn .
Pattiso » Muir hat de » eßbaren Thon auf Neuseeland , und

zwar in Mackmzie Country auf der Süd - Znsel analysirt
und 61 pCt . Silikate , 18 pCt . Aluminiumsalze , 6 pCt .
Eisenvxyd , 2 pCt . Kalk , 1 pCt . Magnesia , 3Vi pCt . Alkalt¬

chloride , 1' * pC». organischer Substanz und 7 pCt . Waffer
gefunden . Dieser Thon bildet ein « Reihe niedrig «, unfrucht -
dar « Hügel und wird auch von Schafe « in bedeutenden
Menge » genossen , ohne daß dies eine »achlheilige Wirkung
bei ihnen zur Folge hätte . Die Schäf « glauben , daß der
Thon Ealz enthalte und deshalb genossen wild « ; allerdiva «

besteht ein Theil der ( 3V> pCt . ) Alkalichloride cui Chlor -
caittum , diese Menge ist jedoch zu klein , ol » daß sie allein
da » Verzehre » solcher Erde - vmnlaffen würde . Zugleich
zeigt die oben angeführte Analyse , daß dies « Thon naiür -
lich weit davon entfernt ist, ein Nahrungsmittel zu sei«, da
er nur etwa « üb « 1 Perzevt organilch « Substanzen ent ,
hält . Diese Erde führt auch nur buchstäblich durch die
Füllung de » Magen » da » Befühl d « Sättigung herbei
Bekanntlich esse « auch bei un « namentlich Kind « zuweilen
anorganische Suk stanzen , so besond «» Kreide und ähnliche
Dinge . Hier ist «» jedoch ein « « ehr pathologisch « Eischtt -
- ung , die man darauf zurückgeführt ha», daß solche Kind «
instruktiv de « größ « « « Säuregehalt de « Magen » neuira .
lisiren wolle « . Diese habe » also mit unsere » Erdeffer » nicht »
gemein .

I » Anbetracht der so mannichfaltigeu und oft aar sebr

SSgaseavs
Himmel gefallen « de * Gefchowd jeder beliebige »

_
�--Deutsch« ZtUung * Wien. )

Tischler und Pianoforiearbetter , Ritt « , d « wegen der ii »

Gemeinschaft mtt seinen Kollegen Greiner und König verübten
jahrelangen Unterschlagungen von Kaffengeldnn im April
v. I . in Haft genommen wurde , ist dieser Tage imGesängniß
verstorben . Da seine Komplizen Greiner und König b« eit »
unmittelbar nach Entdeckung der Defeite durch Selbstmord ge¬
endet haben , so schwindet mit d « Einstellung de » gerichtlichen
Verfahrens jede Ausficht , daß über die wiilltche Höhe der durch
mehr als zehn Jrhre ( 1876 - 85 ) fortgesetzien Unterschlagungen
jemals etwas Sicheres festgestellt werden wiid . Indessen wäre
auch bei Lebzeiten deS Richter diese Ausstcht nur sehr gering
gewesen . Das bei d : n Unterschlagungen beobachtete rajfinirte
Verfahren , sowie die ganz eigenthümliche , sonst bei keiner Kasse
übliche flüh « e Methode d « Buchführung und Einziehung 3 «

Beiträge , welche es überhaupt nur ermöglicht «, die Defette s »

lange geheim zu halten , würde eine ziffermäßlg exalte Fest «
stellung der letzteren in jedem Falle außerordentlich erschwert
haben . Nach einer s. Z. im Auftrage der Behörde von lach -
verständig « Seile angestellten Berechnung würden zwei ge-
schulte Kassendeamte ein volles Jahr ausschließlich damit haben
zudringen müssen » die Höhe der Unterschlagungen in ih : em
ganzen Umfange festzustellen . Man wäre daher auch bei den

gerichtlichen Verhandlungen im Wesentlichen auf die Aussogen
des übrigens voll geständigen Richter angewiesen gewesen , nach

dessen Selbstbezichttgung während der ganzen Zeit zusammen
7 —8000 Thaler unterschlagen worden sein sollen , deren Tick-
lung unter die drei Kasfircr nach seinen Angaben ziemlich gleick»
mäßig « folgt ist . Gedeckt ist ron diesem die Kasse treffeeW
Verluste nur etwa der vierte Theil , indem fich , abzeschen «o#
dcn je 300 M. betragenden Kautionen der drei Kasstier , in bev
Nachlaß des Kasstiers König ein Hy? olh : kendolument in Höhe
von 6000 M. vorgefunden hat .

Unser « HanSfraue « dürfte es vielleicht von Nutz n sei»,
wenn wir ste auf ein bewährtes Waschmittel für unsere Wäste
aufmerlsam machen , welche « mtt sehr gutem Erfolge in dem

letzten Halbjahr im Kranienhause Fiiedrichshatn zur An » « 1 '
Wendung gelangte . Es ist diei « orcx , über welches dt «

städtischen Behörden folgendes berichtet wurde : Außer den

frühern Wa- chmitteln ist während der letzt «en Hälfte des Be-

richtsjahres noch Borox zur B- rwendung gekommen . Dm »
diese » der Wäsche unschädliche MUtel konnte die auf die Halt-
barkeit der Wäsche nicht gerade vortheilhatt wirkende kiy taüi -
stlte Soda zum Theil ersetzt , das » um Waschen verwende »
Wasser ad « , welche », wie schon ftüher derichtet , viel Kall un »
Eisen enthält und der Wäsche einen röihlich - schmotz 4' «
Schimm « gab , relativ bedeutend verbessert worden , io da »

letzter « Uedelftand erheblich nachgelassen und die Wäsae
weißer geworden ist . " An Materialien find auf 1 Rlloaranm1
Wäsche verwendet worden : 6,33 Gramm weiße Stücks « «
2,53 Gramm Elainseife , 102 Gramm grüne Seife , 4,51 G

krystallifirte Soda und 2,26 Gr . Borox
Die Tourrrüre ist fich « noch von Niemanden ichön #

sunden worden , im Gegentheil , fie war stets mtt Recht ov

eine der dümmsten Ausgeburten unser « modernen MoZe » �
Zielscheibe de » W' tze » und Spottes der Hemnwrtt detrachtei
worden . Den Anhängelinnen diese » „ Möbelt " können
nunmehr mW heilen , daß die Tourrüre nicht nur urfoj1!;
sondern auch geradezu gesundheitsschädlich ist . D e zur » »

dung derseld - n nöthigen Kißchen halten das Röckgrat zu « arm ,

was zunächst nachtheilig auf die Kopfnerven wirkt . D- el »

Ausspruch stammt aus dem Munde eines k. Oiermedizrnat '
ralhts — also beherzigen !

Die Kriminalpolizei warnt vor zwei Schwiodlera ,
welche dieser Tage bei einer Zimmer Vermielherin w . r \
Borstgstraße einen rasflnirten Diebstahl aulftihrten . Die de v n

jungen Leute , von denen der eine vorgab , Student zu fem,

erschienen dort , um ein Zimmer zu miethen . Nach BefichttiM11?
d « Wohnung bat d « angebliche Studenl um ein ®lfl #
Waffer , wrlches die Frau F- aus der über dem Korridor
den Küche holte und dann die Fremden allein im Zimmer Wv-

Einige Minuten später entfernten fich dieseldrn n rt vem D- r -

sprechen , wiederkommen zu «ollen , km anderen Tag « oitant ' *

die derzeitige Inhaberin der Stube , die unrerehelichtc a , <

filbernei Armband , eine gclvene Broch : mtt einem wer « -

rothcn und grünen Stein , einen golnenen Ring mtt w- r ?�
Stein und ein Sparkassenbuch Nr . 242909 über 27 *2,
Unbekannten sind zirka 19 —20 Jahre alt , 1 . 69 Meier gro «,

fie waren bekleidet mtt schwarzem Anzug , der eine ont

dreserbut . _ _ _
Bewegung de « Bevölkerung Berlin » »ach den ,

öffentlichungen de » statrstsichen Amt » der Stadt . Dtt
schrie dene Bevölkerungszahl betrug am 21 . August intt . der n-- .

ttäglichen An - und Abmeldungen �333 613 , hat fich dfjet

Segen
die Woche vorher um 839 Seelen vermtndeit . 3 » �

Loche vom 22 . btS 28 . August wurden polizeilich gemeldet 2

» uaeaoame . 1562 fotloeroaene Vertonen r standesamtlich wv»zugezogene , 1562 fortgezogene Pttsonen ; standesamtlich
159 Ehen geschlossen . Geboren wurden 910 Kinder , « " . .LteJ
lebend : 463 männliche , 435
103 außereheliche ) , todt 19

oren tDUCQ' n uiu jitnofif »y «itittf
weibliche , zusammen 898 ( dmu

männliche , 23 weibliche ,
42 ( darunter 12 außereheliche ) Kinder
auf « Jahr berechnet , bilden 35,0 , die Todtgeborenen�

Die Lebendgedorm»

"ttebef
Mille d « Bevölkerung , die außerehelich Geborenen
aller in d « Woche Geborenen , davon die bei den
geborenen 11,47 , die bei den Todwebonnen 23,57 �
d « kgi . Cfcatilte und Entbindung «. Anstalt wurden 48 ML

geboren . Gestorden ( ohne Todtgeborene ) find 314 , n»
446 männliche , 398 weibliche Personen . Von diesen
unt « 1 Jahr all 486 ( inkl . 93 außereheliche ) . 1 bis S d- zg
100 ( inkl . 10 außereheliche ) . 5 bis 10 Jahre 20. 10 bi « 15 3 « # ,
15 biS 20 Jahre 5. 20 bi « 30 Jahre 33 , 30 bis 40 3 - �5
40 bis 60 Jrhre 87 , 60 bis 80 Jahr « 62 , über SOJatftjÖ
Die Sterbefälle beim Alt « von 0 bis 5 Jahren machen �

36 im sechsten , 152 im siebenten bis zwölften Lebensma» J

von denselben waren « nährt 67 mit Muttermilch , in gÜ
Ammmmilcd . 288 mttlThtermtlch , 6 mtt Milchsurroaaten , " Z #
gemischter Nahrung , von 34 war eS unbekannt . TodesMf�v

Lungenschwindsucht ( 81 ) , Lunge *? " ™-waren besond « « : Lungenschwindsucht ( 81 ) , Lung� ' M
dung ( 34) . Bronchialkatarrh ( 10) , Krhikopfenttimvun «
Krämpfe ( 66) , Gehirnschlag ( 7) , Gehirn - und GehirnvAH
zündung ( 27 ) . Rieb « ( 19) , Altersschwäche ( 16) , LebenSscho-«/ B
Abzehrung ( 31) . Masern ( 10) , Scharlach ( 3) ,
TyphuS ( 4) . Diarrhöe ( 88) , Brechdurchfall ( 191 ) , �«n
Krankheiten starben 177 und durch « - lbstmord

durch Vergiftung 2, durch
Halsabschnetden —. Die Sterblich

unv vuilv - q 511' 7

SDÄÄÄjiS
rechnet , kommen durchschnittlich auf 1000 Bewohn « w y,h

36. 5. tn Frankfurt a . M. 17. 8, in �22,9 , in Breilau
in Dresden 32 8,
in Stuttgart 21,4 ,
w Liverpeol 245 . v. . . . .

_ _ _ __ _

ffdimn gemeldet als erkrankt an Typhus 58 , an -

an Scharlach 41 , an Diphtherie 138 , an Pocken — -

größeren Krankenhäusnn wurden in d « Bettw » �

stordenen ; als Bestand » « blieben 3426 Kranle . .

1S *

W- i �
Karotten 2. 60-

i



per 100 Kilo , Wirstngkobl 2 —3 K , Roth « und Weißkohl ,
große Köpfe 3 — i SR. pr . Schocks Blumenkohl 10 —15 R . rt . lOC

vtück , Kartoffeln , im Preise steigend , weiße 3,50 - 4,00 PL ,
Riererkartoffeln 3. 003 ». , tothe 2,80 - 3 . 00 M. . blaue 3,00 - 3,60 M.
pr . 100 Kilo . Pflaumen 4 bis 15 3 » , Birnen 6 - 20 SR. ,
Sepfet 5 —20 SR. , Zwiebeln 1,75 —8,00 Mark per Zentner ,
Schalotten 6 —7 Mark . Neue saure Gurken 2 SR. per Schock .
Melonen 20 —30 Pf . pr . Pfd . Ananas 2,50 —3 Mark pr .
Pfd . Getrocknete SRorcheln 2,50 SR. per Pfd . , getrocknete vteiw

pilze 6,50 SR. per Pfd .
Wild . Rehe 70 - 90 Hirsche 35 - 55 . Wildschwein 25 - 35

Pf . pr . Pfd� Rebhühner , junge 95 - 120 , alte 70 —85 Pf .
Fasanen 3 SR. , Wachteln 50 - 80 Pf . , wilde Enten 0,80 - 1,20
Mark .

Geflügel . Junge GSnse 3,00 - 5,00 SR. , junge Enten

1 —1,60 —2,00 SR. , junge Hühner 0,45 - 0,80 alte Hühner 1,00
Ml 1,40 SR. , Tauben 30 - 45 Pf . . Poularden 4�0 - 8 SR. per
Stück .

Butter . El wurde bezahlt für frische feinste Tafelbutter k .

112 - 115 , feine Gutlbutter L 102 - 110 , U. 92 - 100 , M.

fehle, hatte 80 - 85 , Landdutter L 85 - 90 , n. 70 - 80 Mark ,

• oHitsche und andere geringste Sorten 55 —66 Mark per
50 Kilo .

Käse . Echter Emmenthaler 73 — 80 , Westpreußischer
Schweizerläse L 66 - 63 M , IL 50 - 55 SR. , w . 45 - 48 SR
Quadrat . Backstein I. fett 22 - 25 SR. , n . 12 - 18 SR. .

35 SR. , echter Holländer 65 SR. , Edamer L 60 —70 SR. , n. 56
Ml 68 SR. , französischer Neufchatcller 16 SR. per 100 Stück .
Eomemberl 8,00 - 8,60 SR. per Dtzd . , Mainzer 4 SR, Haqer
3,60 per 100 Stück .

Eier 230 SR. per Schock .
Geräucherte Fische . Die Zufuhr ist nur in geräuchertem

Aal regelmäßig gewesen , in andern Artikeln trat oft Mangel
ein . vesonderl mingelten große Flundern , Bücklinge und gut
geräucherte Sprotien . An Rauchlachl konnte die Zufuhr
den Bedarf ebenfalls nicht defriedigen . Rheinlachl 2�0 - 2,90 SR. ,
Reser u. Lstseelachs 1,20 - 1,40 SR. , geräucherte Aale 70 - 100 bis
130 Pf . pr . Pid . , großer Delikateßaal 1,50 per Pst ». , Flundern ,
( Wae 2,76 - 3,50 , mittel 4,50 - 8 , große 12 - 20 SR Bücklinge ,
%50 bis 6,00 SR. Dorsch 3 —10 SR. per 100 Stück . Sprotten
0,40 - 0,69 per Pfund .

Makrelen 40 - 60 Pf . pro Stück m
Lebende Fische . Kommen bei der heißen , schwülen Witte

rung noch selten wohlbehalten un . Aal , mittelgroß 80 —95 ,

m-ofei�l.io JR , Hecht 60 - 70 Pf . . Schleie 80 - 90 Pf . per

Krebse . Sind wenig in den R. > Monaten begehrt , «leine ,
10 cm. 1,00 - 1�0 SR. , mittel 2 - 4 SR. , großes 8 - 12 SR. per
Schock. Hummern 1,30 —1,60 SR. per Pfund .

_ Blumen und Blätter . Lorbeerblätter 3 SR. pro Korb
Rosen 4 SR. pro Kord oon 200 Stück .

Honig 70 - 80 SR. pr . Ctr .

Poltzeibeeicht . « m 11 . 5. SR. wurde ein Mann auf dem
Boden eines Hauses in der Koppenstraße erhängt voreefunden .
Die Leiche wurde nach dem Letchenschauhause gebracht . — An

demselben Tage Nachmittags verunglückte ein 13 Jahre altes

Mätchen in der Bade . AnfiaIt am Nordhafen durch eigene
Schuld , indem es stch trotz Verbots auf einem Lallen , welcher
die Anstalt von dem Nordhofen trennt , schaukelte , dabei dal

Gleichgewicht verlor und ins Waffcr fiel . Es konnte erst nach
längerem Suchen aufgefunden werden . Da die Wtederbeledungs '
Persuche erfolglos blieben , wurde die Leiche nach dem Leichen
zmaudause gebracht . — Am Abend desselben Tages wurde ein

Steint . Knabe auf dem Michaelktrchplatze von einem

MÄ » 3 % MK
«m«? ~ * m 12 . d. SR. Vormittags wurde in der Invaliden -
f l">r. dem Hamburger Bahnhof , eine unbekannte , etwa

titßhu Frauensperson bewußtlos vorgefunden und nach

alf . r Q l ' " gebracht . - Gegen Abend wurde ein 11 Jahre
« ler Knabe in der Fliedrichsftraße beim Ueberschreiten des
« rahidammes vor dem Hause Str . 250 von einer Droschke um .
gestoßen . Er fiel auf die Lordschwelle des Bürgersteiges und
erlitt dadurch eine leichte Verletzung am Kopfe . — Zu

2 * Zeit entstand auf dem Boden des Hauses Bemh <
nraße 18 Feuer , durch welches einige dort lagernde Posa «
Meniierwaar,n und ein Theil des Dachfluhls zerstört wurden .

Feuerwehr war etwa zwei Stunden in Thätigkeit .
*

# *

„ 61 « vittzmiidel " ist der Tiiel einer Posse , die manchem
älteren Berliner noch bekannt sein dürfte . Schön ist dieselbe
gerade nicht , fie deweist aber , daß fich der Geschmack de «

theaterbesuckienden Publikums im Laufe der Jahre denn doch

? « a » gedeffert hat . Wir können auf die Wiedergabe des In «
Mz h » Pcffe um so eher verzichten , als von einem solaen

T. be' .haupt kaum gesprochen werden kann . Trotzdem hatte die

PWide, daß Herr Schwetghofer die Hauptrolle übernommen

dem Wollnet . Theater am Sonnabend Abend ein aus «

« lÄff Ä5
erwartet werden kann . Trotz der'

. . . . .

und
i�r '

was überhaupt nur

K r .
die Akqaisttion de » Herm

dauerndem Vorthelle

�ern'�js
M war äm- Fnde auch der Zweck des

SiL ®! wäre zu wünschen , daß l

teS�abofet dem Wallner - Theater zu
wichen möge .

_ _

Gerichts - Zeitung .
- - - - - ■ " " Suspendirung des

hi d. I . von sei «

« mie rres ein gewige » » ipaunen in oti Stadt und eine

ultohl fich widersprechender Grrüchte hervor . Die richtige
« sart aller dieser Gerüchte wird nun durch eine Verhandlung
Mben , die gestirn vor der dritten Strafkammer des hiefigen

75>dgericht« i gegen dm G mannten stattfand . Das Matertal ,

�f wrlche » stch die Anklage stützt , ist intereffant genug , um
"uiführlich wiedergegebm zu werdm und deweist , daß im ge «
Erblichen Konkurrenzkämpfe weder Geld noch Mittel gescheut
Mben , wmn es gilt , Rechte auf dem Markt des Verkehrs »u
Mupien . Die „ Chemische Fabrll von Leier u. Ko. in » 1 »

saÜ
"

sadlizirte eine Anilinfarbe , deren besondere Zu «
c??wenstellung durch ein Patent geschützt war . Die

�haderin des Patente » brachte nun in Erfahrung .

ti
* eine hiestge Fabrik , deren Ardellsverhältniffe jüngst durch

h,
*" Streit charatteristrt worden find , die »niltnfadrll vor

»etL fischen Thore , eine ähnliche Farbe herstelle und

ger> . . . !' �ung seftMstellen und eine Klage� eventuell anstren «

hielt , aber nicht im Stande war , auch nur daS Geringste in
Erfahrung zu bringen . Mtßmuthig über diesen geringen Erfolg
der ersten Schritte plauderte der Rechtsanwalt eines Tages
mll seinem Bureauvorsteher Vohrs über die Angelegenheit . „ Da
tann ich Jhnm helfm " , erwiderte dieser , „ich kenne einen sehr
gewandten und zuverlässtgen Mann , der , wenn etwaS zu ent
deckm ist , es auch entdecken wird . " Erfreut ging der Rechts -
anmalt aus dm Vorschlag ein und bald darauf erschien
der gewandte und zuverläsfige Mann in der Person
des Kriminal « Komiffarius Wetm vor ihm . Heir
Weim war gar nicht abgmeigt , als der Rechtsanwalt
ihm die Sachlage auseinandergesetzt hatte , die Lösung der Auf -
gäbe zu übernehmen , er machte es fich jrdoch zur Br dingung ,
daß seine vorgesetzte Behörde von dieser siiner Beschäftigung
nichts erfahre . Dieses Versprechen wurde gegefichert und nun
ging W Ren , unterstützt von 250 Mark Vorschuß für „ Be¬
mühungen und Auslagen " ans Werk ; dm 250 SR. folgten
bald nach 300 SR. und dann zuletzt noch 300 SR. nach . Seine
Bemühungen Haiti n den Erfolg , daß der Rechtsanwalt Katz
einen Zivil « und einen Strafprozeß gegen die Anilinfabri ! an¬
hängig machte , mit beiden Klagen aber abgewiesm wurde .
Der Elberfelder Fabrik hatte die Untersuchung deveuimde Kosten
verursacht , allein der Rechtsanwalt Katz erhiell nach Angade
feines Bureauvolstehers VohrS ein Honorar von
15000 Mark für seine Bemühungen . — Die Angelegenheit war
aber noch nicht erledigt . Der Bureauvorsteher Vohrs hotte fich
Unterschlagungen , Fälschungen und Vernichtung von Urkunden

zu Schulden kommen laffm und «S kam zu einem Projtffe , indem
Rechtsanwalt Katz belastend gegen seinen früheren Angestellten
aussagte . Um stch zu rächen und um dm Werth dieses Zeugnisse »
herabzusetzen , brachte Vahrs in der Verhandlung die Privat
deschästigung des KriminallommiffariuS Weien zur Sprache ,
konnte jedoch damit nicht vithindern , daß er zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt wurde . Aber der Stein war im Rollm ;
die Behörde sah darin , daß Weim ohne ihre Erlaubniß Gilder

angenommen hatte , ein Verbreckmim Amt und stellte gegen ihn dm

Slrafantrag . Ii der gestrigen Verhandlung bestritt W- ien energisch
jede Schuld . Er hielt eine lange ViltherdiaungSlede , in der er
nachzuweisen suchte , daß er höchstens ew kleines Versehen be¬

langen habe , für welche » eine Rüge durch seine vorgesetzte Be «
örde eine genügende Sühne sei . Nun aber müsse er — so
ihr er pathetisch fort — an einer schimpflichen Stelle Platz

nehmen und fich gegen ein Verbrechm verantworten , welches
mit bis zu fünf Jahrm Zuchthaus bestraft wurde , er , der dem
Staate 26 Jahre lang treu gedimt habe , er , der makellos drei

Jahre als PoltzeUieutenant und 10 Jzhre als Kriminalkom «
miffarius thätig gewesen sei . Selbst wenn er freigesprochen
würde , sei er doch moralisch todt . Pekuniären
Vortheil habe er durch seine Bemühungen , die er
im Auftrage de » RechtSanwall Katz angestellt habe ,
nicht gehabt ; jeder Fachmann wisse , was „ Agenten "
kosten , bis auf einen klrinm Theil der letzten Summe sei für
ihn nichts geblieben . Die Bitte , die er an Katz gerichtet habe ,
seiner vorgesetzten Behörde von seiner Prioatthätigkell nichts
mitzutheilm , sei nicht seinem Bewußtsein von der Strafbarkell
seiner Handlung entsprungen , sondern dem begreiflichen
Wunsche , nicht mehr Dienstarbeit aufgehalst zu bekommen , was

zweifellos geschehen wäre , wenn seine Vorgesetzten erfahren
hätten , daß er noch Zell zu solchen Diensten als Pripatdetektiv
übrig habe . Seine Vorgesetzten hätten immer Ver
träum in ihn gesetzt und ihn mit Vorliebe mit
der Aufklärung der verwickeltsten Kriminalfälle betraut ;
sein Name sei oft im Gerichtssaal genannt worden und in den
Zuchthäusern fürchte man noch heute seinen Namen . Die Po «
lizttoermdnung von Stteder aus dem Jahre 1855 , die den
Kriminalbeamten jede außerdienstliche Thätigkeit untersage , sei
ihm bis zuletzt unbekannt gewesen . Jiver Polizeipräsident er¬
lasse Administrativmaßregeln , durch welche die feines AmtSvor -

SängerS
deschränkt oder verändert würden . Rechtsanwalt Katz

ade ihm nur gesagt , ei handele stch um einen Entschädigung ». ,
einen Zlvilprczcß , dm die Elberfelder Fabrik anstrengen wolle ,
er habe nicht gewußt , daß ein Strafverfahren von Katz anhängig ge »
macht werven würde und ei könne ihm daher nicht der Vorwurf
gemacht werden , daß er seine Pflicht verletzt und dem Staats «
anwalt keine Anzeige von der Patentverletzung , soweit sie durch
seine Ermittelungen festgestellt worden sei , gemacht habe . Von
Zivil « und Velmögenlstteitigkeiten perstehe er nicht viel , da er
nur mit schweren Verbrechern zu thun habe . Seine amtliche

lassen , um Ermlltelungen anzustellen , sondern einen Strafge «
fangmen , den jeder mttErlaubniß derGefängnißdinktion sprechm
dürfe . Ueberhaupt , so demerkt der Angeklagte am Schluß
seiner Ausführungen , sei die Anllinfabrik vor dem Schlefischen
Thorr nicht der Berliner Polizei unterstellt , denn fie liege
nicht in deren Rayon , sondern auf der Treptower Flur . —
All erster Zeuge wurde der Chef der Kriminalpolizei , Graf
Pückler , vernommm . Derselbe gab seine Aussagen sehr bestimmt
ad , die delastmd für Weim aulfielen . Die ( Etieder ' sche
Verordnung müsse dem Angeklagten bekannt sein , sie sei so
selbstverständlich , daß fie nicht hätte wiederholt »u wer «
den brauchen . Am allerwenigsten dürfe ein Kriminal «
kommlssariul noch ein Gewerbe nebenbei betreiben .
Prioatpersonm verlangten oft Auskunft über private
Angelegenhellen von der Polizei , die aber stets ohne weiteres

versagt werde . Solche Auskunft zu erthellen dürfe fich doch
noch viel weniger irgend ein beliebiger Polizeibeamter einfallen

lassen . Zu jeder Recherche bedürfe derselbe des Auftrages des

Vorgesetzten . — Auf diese Zeug maus sagen — der Zeuge wurde

dlspenstrt und verließ dm Saal — erwiderte Weim , daß der

Polizeideamte wohl , « mn Gefahr im Verzuge sei , selbstftändig
handeln dürfe . Was die außerdienstliche Beschäftigung an «

lange , so kmne er Kollegen , die Nooellm schrieben
und Theaterstücke verfaßten . — Der Zeuge , Rechts «
awalt Katz . sagte im Wesmtlichen in Uedereinstimmung
mit den Angaben der Anklage au ». Nur destrellet er , zunächst
gewußt zu haben , daß W. Krimtnalkommissarius fei ; er habe
es aber bald nachher erfahren . Dieser Zeuge wird nicht ver «

eldizt , well er sich möglicherweise selber einer strafbaren

Handlung , der Beamtenbestechung , schuldig gemacht hat . —

Nun trat ein Zwischenfall ein , der die Vertagung der Ver .

Handlung nothwendtg machte . Der aus dem Gefängniß vor -

geführte Zeuge Vohrs weigerte fich nämlich entschieden , eine

Aussage abzugeben . Er wolle mit der Sache nichts zu thun

haben , nur soviel wolle er sagen , daß der Hauptschuldige sein
früherer Chef , der Rechtsanwalt Katz sei , der eigentlich auf die

Anktagedank gehöre . Mehr war aus dem Zeugen nicht her «

auSzudekommen , trotzdem ihn der Präsident auf die Folgen

seiner Weigerung aufmerksam machte . Ebenso fruchtlos blieben

die Ermahnungen de » Staatsanwalts und die Bitten deS An¬

sagten , durch sein Verhalten die Entscheidung nicht zu ver «

. chieben . So blieb schließlich nichts übrig , alS dm Termin

»u vertagen , bis Vohrs stch eine » besseren desinnt . VohrS

wurde velurthellt , die Kosten de » Termins und eine Geldstrafe

von 300 SR. zu tragen , für die im Falle der Nichtbezahlung
6 Wochen Gefängniß treten würden .

v „ w
Et « zeitgemäßer Eheschetdnnalgnmd . In dem

Sitzungssaal der Ferimstrastammer de » Landgericht » Ii herrschte

gestern am Montag eine außergewöhnlich drückende Schwüle ,

im ZuhSrenaum befindlichen zahlreichen Kriminaldummler .
. . Ruten Sie die Berufungssache Funke auf ! " befahl der Herr
Vorfitzende des Gerichtshofes dem dimstthumdm Nuntius ;
nachvem der letztere die pflichtschuldige M- ldung gemacht , daß
der Angeklagte beim Aufruf der Sache nicht erschienen , bringt
der Herr Vorsitzende ein Schreiben d « S bejahrten Angeklagten
zur Verlesung » in welchem derselbe sein AuSbleidm vom
Termin anzeigt und als Entschuldigungsgrund an -
führt , ihn habe die große Hitze der letzten Zeit derartig mit «
genommen , daß es ihm unmöglich sei , „bei die Hitze " dm
weiten Weg von seinim Heimathsdorfe nach Moabit zu machen ,
um im Audienztermine zu erscheinen ; einen Stelloertreter zu
nehmen , dazu sei er zu arm — so läßt fich der naive Dorf «
bewohn « weiter au » — und deshalb bitte er die Sache bis
zum tühlm Herbst zu vertagen . — Im Hinblick auf daS eigene
Leiden , durch die xoit feetnm eingetretene HunbstagSzeit her «
vorgerufen , «achtere der Gerichtshof die unter Berufung auf
daS außergewöhnliche Walten der Natur vorgebrachte Entschul «
digung all eine , dm gesetzlichen Vorschriften ( § 370 Str . Ptoz. «
Ordn . ) entsprechend genügende und demgemäß ward — Funke
hatte , wegen einer Ueb«trttung vom Schöffengericht verurtheilt ,
L « ufung eingelegt — diese letztere nicht verworfen , sondern
ein neuer Termin in d « Sache durch Gerichtideschluß an »
beraumt .

Eine fatale NeujahrSnacht verlebte der Spandauer
Fuhiherr Britz mit ( einer Familie . In der Nähe der Span «
dem « Scharfrichterei wohnen gemeinsam mehrere Droschlm »
Fuhrherren , welche indessen nichts wenig « als friedlich mitein «
and « verkehrten . Am 31 . Dezember v. I . hatte daher der
Fuhihnr Dehn den 19 jährigen Sohn dcs Obengenannten ,
Franz Britz , als Beide mll ihrem Fuhrwerk vor dem Lehrter
Bahnhof in Spandau gehalten , durchgeprügelt . Als nun Britz
eenior nach vollbrachtem Tagewerk in o « darauffolgenden Situ «
javrsnacht nach Hause zurückkehrte , erwartete ihn nicht etwa ,
wie er gehofft , Sylvesterpunsch und Pfannkuchen , sondern , nach »
dem er wegen der Mißhandlung seines Sohne « den Nachbar
Dehn zur Rede gestellt , die Kulscher des letzteren , Nomens
Krüger und Reiß , welche während Britz sein Pferd desorgte ,
mll Schraubenschlüssel und Hammer bewaffnet üb « ihn hnfielm
und ihn durchprügelten , wobei der Dienstherr Dehn mit einem
Stock den inzwischen blutend zu Boden gesunkenen
Britz gründlich bearbeitete ; so gründlich hatten inSgesammt
die drei Schläger ihre Kräfte bewiesen , daß Britz hiiiterb «
drei volle Wochen kcank und arbeitsunfähig darnieder lag . Der
Familie Britz ward spät « die Genugthuung , daß die rohen
Friedensstörer vor dem Spandau « Scköffmg « icht zu drei
Monaten Gefängniß und außerdem zur Zahlung einer Buße
von 300 SR. v « urlhM wurden . Gegen daS Urtheil legten
Dehn und Krüg « Berufung ein , indem ste eine ganze Reihe
von Alibi - und Entlastungszeugen in Vorschlag brachten . Die
Ferienstraskamm « des Landgerichts Ii hatte daher zum Audienz «
' . « min ca . 20 Zeugen behufs Wiederholung der Beweisauf¬
nahme vorgeladen . Ein Theil der Zeugen offenbar beeinflußt ,
bemühte fich zwar , die Angeklagten zu entlasten ; ihren Aus »
sagen konnte der Gerichtshof invessen keinen Glauben schenken ;
demgemäß lautete das Urthell der Strafkammer unter Ver »
wttsung der Berufung auf Bestätigung d « ersten Ent «
scheidung .

I « der Verwaltungsstreitsache der Stadtgemeinde
Stettt « wider die Stettiner Poltzeidtrektion wegen des Ver¬
bot », die Alleebäume in d « Grabowerstraße abzuholzen , bat »
wie die „ N. Stett . Ztg . " meldet , das OderverwaltungSgericht
auf Abweisung der Klage erkannt .

Uereine und Nerfammwngen «
itta . In der öffentlichen Kisten fabrikanten « « nd

Kistenmacher - Versammtung , welche am letzten Sonnabend .
Alte Jakodstr . 48 ( bei Deigmülln ) , unter dem Vorfitze des
KistenmachnS Herrn Witte stattfand und sehr zahlreich , auch
von ca . 30 - 40 Fabrikanten , besucht war , sollte der oon einem
Theile dor Fabrttanten und d « Tarislommisston der Kisten «
mach « gemeinsam aufgestellte „ neuregulirte " Stücklohn - Normal -
tarif für Dampf « und Handbetrieb publtztrt w« dcn uid zur
Abstimmung gelangen . Nach Eröffnung der Versammlung
schritt ihr Referent , Kistenmacher Kaufbold , zur Vnlesung und -
Mottviiung der Tarifjätze für alle Sorten und gangbarsten
MaßverhSUnisse d « sogenasnten Laa « . Kisten , wobei er die
Versammlung über jede einzelne Pofi ion abstimmen ließ . Ad »
gesehen von ein paar unerheblichen Abärd- rungSvorschlägm
einzelner Fabrikanten wurden bei der Einzelabstimmung sämmt «
liche Tarifsätze, soweit ste überhaupt zur V« lesung kamen , an »
genommen . Nach etwa anderthalbftündig « Dauer der ihrem
Ende fich nahenden Verlesung und Spezialabstimmung des
Tarifs machte fich die erste kleine Trübung der bis dahin unge¬
störten Stimmung der Versammlung bemerkbar . Anlaß hierzu
scheint , wie uns dünkte , die tadelnde Bemerkung
eines Fabrikanten gegeben zu haben , daß ht « angeblich im
Namen der Fabrikanten , zu den Fabrikantenkceisen zählende
Leute das große Wort führten , die ihre eigenen Arbeiter noch
weit unter oem alten Tarif bezahlen , während fie dieS gerade
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Bezüglich der Tarifbestimmmigen für Dampf ' mid Handbetrieb
ist , zur Vermeidung etwaiger Rißvetständniffe einer vtellt in
unseren Berichten über die beiden ersten K stenmacheroelsamm «
lungm , zu bemerlen , daß die Pofitionen für beide Betriebt -
arten nur veebältntßmaßig gleiche fein sollen , d. h. daß die
Lohnsätze für Dampfbetried um ein Drittel niedriger normirt
find , alt für Handdetrieb , während et in dieser Beziehung
bither bei verschiedenen Arbeiten ganz verschieden gehalten
wurde und dieser Mißstand zur Folge hatte , daß kein Hand »
betriebtfadrikant im Stande war , mit einem Dampfbetriebs «
Produzenten zu konturriren .

450 000 Marl jährlicher Lotterie ' Ueberschuß zur
Koloorsiruug de » Lüaeburger Haide . Der vor ca . drei
Wochen durch einen Frethenn v. Henneberg neudegründet «
Verein für innere Kolonisation , trägt sich mit der Adficht , die
Lüneburger Haide zu tolonifiren . Anläßlich dessen hatte er zu
Freitag Abend in Verbindung mit einem Schriftsteller Max
Schöne ( Schöneberg ) , eine öffentliche Versammtung nach
Mundr ' t Salon , Köpnickerstraße , einberufen , um öffentlich iür
diese Idee Propaganda zu machen . Doch obwohl diese Ber «
sammlung an allen Ecken mittelst großer rother Plalate ange «
zeigt war . so hatten stch knapp 150 Personen in dem
großen Saale eingefunden ; doch kaum 25 Personen
gehörten zu den Anhängern des Freiherrn v. Henne -
berg . Große Pakete voller Flugblätter wurden von
den Anhängem des Frhr . v. Hmnederg vor Beginn der Ver -
sammlung vertheilt und in großen Posten von den Arbeitern
entgegen genommen . Desgleichen lag eine von einem Ritter «
autZbefitzer Erdmann verfaßte Broschüre auS , welche für die
« estrebungen deS Vereins wirken soll . Anläßlich deS Um «
standeS , daß jederlei politische Reden bei drr Vrrsammlung
ausgeschloffen bleiben sollten , war die Versammlung Polizei -
licherseitS unüberwacht geblieben . Die stch mehrfach an der
Debatte berheiltgenden Ardeiter spielten aber b- i ihren Reden

häufig auf da « politische Gebiet über . Der Referent ,
Freiherr von Hinneberg , der an der Hand des Flug «
blattS , daS an ferner Spitze die Devise ttägt : „ Der Wohl
habende wird reich , indem er zur Wohlhabenheit verhilst, " auf

da » vest . eben de » Verein » hinwie », bemertte : DaS Projekt ,
die Lüneburger Haide zu kolonifiren , fei durchaus nicht neu .
ES fei aber bisher falsch angefaßt worden , indem man den
Kolonisten zu viel Land aufbürden wollte und nicht zur AuS -
führung kam . DaS Bestreben de » Vereins für innere Koloni -
saiion soll dahin gehen , durch Veranstaltung von Lotterien ,
ähnlich der Kölner Domdau Lotterie , jährlich 450 000 M. Ka «
piial herbeizuschaffen und damit die Lüneburger Haide suk -
zesstvr anzukaufen . 450 000 M. würde der jährliche Ueberschuß
der Lotterie sein und binnen vielleicht 10 Fahren werde dann

diese ungeheure Länder fläche im Befitze deS Verein » sein . Der
Berein wolle aber inzwischen sein Werk beginnen und

durch Ueberweisung von je 35 Morgen Land und Unter «

haltungSgeldern , Naturalien rc . ; Arbetter zur Kolonisation her «
anziehen . Sei erst ein Komitee vorhanden , so — bemertt der
Redner — werde ei nicht schwierig sein , die Erlaubniß de »

Minister » zweck » Veranstaltung dieser jährlichen Lotterien , bei
denen jede « zweite Loo » gewinnen solle , zu erhalten . Der west «
fälische Bauer , welcher zumeist nur wenig Land besttze , befinde
sich in seinen Verhältniffm sehr wohl und tausche nicht mit
dem bungernven Fabrikarbeiter der Großstadt . Lehnliche gün «

ftlge V- rhältniffe , wie fie in Westfalen bestehen , lassen fich aber

für Tausende von Arbeitern durch Kolonifiren der Lünedurger
Haide herbeiführen . Der Redner wurde während seine » Vor «

trage » häufig stürmisch unterbrochen . — Ein anderer Redner ,
Arbetter Knollmeper , empsahl aufs dringende den Ar -

dettern daS Projett , wurde aber mehrfach , verlacht
und ihm zugerufen : „er soll « nur hin gehen . " —

Arbetter Knappe wendet stch gegen da » Projelt und dezeichiret

« » al « horrend , wie man den Muth haben könne , dem Ardeiter

anzuempfehlen : Sümpf « auszutrocknen , ihm aber gleichzeitig
erst daZ Geld hierzu durch eine Lotterie abzunehmen . Ein

andere ? Ardeiter dezeichnete daS Projekt als einen Mühlen -
dammer - Witz und empfahl den Anhängern de » Herrn Henne «

berg , die Loose alle selber zu spielen . Dr . Lütgenau machte dem

geisttzen Schöpfer dieser Idee sein Kompliment und prie » e»

al » ungewöhnlich geistreich, stch auf solche Weise Kapitalien zu
verschaffen . Zum Schlüsse , nachdem noch eine ganze Reihe von

Rednern für und wieder da ? Projekt gesprochen , gelangte eine

Resolution an den Vo , fitzenden , welche dieser jedoch erklärte

nicht verlesen zu wollen , da fie politischer Tendenz sei . Fn

Folg « dessen brach ein großer Lärm auS und Schriftsteller

Schöne schloß gegen 11 Uhr schleunigst die Versammlung .

Der Kachverei » der Berliner Stackatenre beschäftigte

fich in setner letzten Versammlung unter Vorfitz deS Henn

Heind rf am 6. d. MlS . mit folgender Tagetcrdnuna : 1. Er «

fatzwabl für den aukaeschiedencn 2. Vor fitzenden . Die Wahl

fiel auf Herrn Kietz . Der 2. Punkt : Behalten oder verwerfen

wir den Arbeitsnachweis , gab zu einer längeren Dttlusfion
Veranlassung , bei welcher fich verschiedene Redner theilS für ,

therlS gegen denselben aussprachen . Bei der bisherigen Durch -

führung desselben , alS neue » Institut , hatten fich kleine Fehler
herausgesteM , auch waren die Prinzipale nicht damit einver «

standen , daß ihnen die Ueberficht über Angebot und Nachfrage

nicht möglich ist . Die Mitglieder beschlossen , den Arbeit »«
nachwetS mit der Beschränkung weiter bestehen zu lassen , daß
die Adferttgung einmal täglich von 8 - 9 Uhr Morgen » statt¬
findet , und daß die Prinzipale abermals durch Zuschrift für
die Sache interesfi ;t werden sollen . Beim 3. Punkt : Abrechnung
vom Stiftungsfest ergab stch ein Reinertrag von 7,62 vi . Zum
Schluß wurde noch einiger schwer erkrankter Kollegen gedacht ,
welche zur Zell im städtischen Krankenhaus und in der Chartlee
in Behandlung find . Ferner wurde beschlossen , jedem Mitglied «
dadurch die letzte Ehre zu erweisen , daß ihm vom Verein ein
Kranz auf da » Grab gelegt wird . Ein Mitglied wünschte noch
die Adresse de » KasssrerS im Vereinslokal auszuhängen .

Verband deutscherZimmerleutelLokaloerdand Berlin C. )
Dienstag , den 14. d. M „ AoendS 8 Uhr , Kommandantenstr . 77/79 ,
Versammlung . Tagesordnung : 1. Abrechnung vom Stiftungs¬
feste . 2. Verschiedene «. 3. Fragekasten . Aufnahme neuer Mit «
glieder . Gäste haben Zutritt .

Zentral « Kranken « und Sterbekasse der Manrer ic .
( »Grundstein zur Einigtest ") Berlin l . Der Vorstand macht
bekannt , daß er , dem Wunsche der Mitglieder und den Ver «
sammlungSbeschlüffen entsprechend , drei Mal um die polizettiche
Genehmigung zur vdbaltung einer Versammlung , in welcher
Ausklärung über da » Unfallonstcherung ?gtsetz gegeben werden
sollte , etngeiommen ist , diese Genehmigung jedoch jedesmal
verjagt wurde .

Verein der Bnreanbeamten der Rechtsanwälte ,
Rotare u . in Benin . Mittwoch , den 15 . September , « dd « .
3' / , Uhr, in Gratwell ' S Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 ,
erster Vortrag de » Herrn Rechtsanwalt Walter über : DaS
Kofienwesen bei Rechtsanwälten . — Allgemeine Bestimmungen ,
insbesondere Umfang und Grenzen de » Anwendungsgebiet »
der D. G. - O. . Konkurrenz mehrerer Anwälte u. f. w. ( § § 1 - 8
und 91 der G. - O) .

Gauvereta Berliner Bildhauer , Annmflraße 16.
Dienstag , den 14. d. Mtl. , Abend » 9 Uhr , Vortrag de » Herrn
König : Ueber einige Werke unserer Lidliothe ! .

Die verewteu Männergesangveretue „ Berliner Typo «
graphta " , „ Hatderötletn " und « Rasack ' scheS Männer «
quartett " veranstalten am Sonntag , den 19 . Sep ' . emder ,
Abend » 7 Uhr , unter Leüung ihre » Dirigenten A. Rafack in
der Philharmonie unter gefl . Mitwirkung der Korzrrtfängererin
Frl . Vitma Monti , de » Kammermustker » Herrn G. Exner
( Violine ) , und de » Pianisten Henn Hirfchberg ein Konzert . —
BilletS a 50 Pf . find nur bei den Komi ' . eemitgliedern O. N' el »,
Schönedngnstraße 28 , R. Schumacher , FiiedrichSstraße 1314 ,
Juliu » Schwarz . Wilhelmstr . 32 und im Komtoir der Phil
Harmonie zu haben .

Echäfer ' fcher Gefaugvereiu der Elfer . Dienstag ,
Abend » 9 Uhr , bei Wolf u. Krüger , Skalitzerstr . 126 , Gesang .

• Rauchklub „ Zum Wraugel " jedm Dienstag Abend
3' / , Uhr im Restaurant Wrangelstr . 32 .

* Rauchklub „ Deutsche Flagge " jeden Dienflag , Abend »
8 Ubr , Wrangelstr . 128 .

Sesaugverei « „ Bruderbund
" jeden Dienstag , Abend »

9 Uhr, Avaldertstr . 4, im Restaurant .

Uermischtes .
Ueber da » Erddebe « w Grtecheutaud wird der „Pal .

Kon . " au » Athen , 31 . August folgende » derichtet : In der
Naeht de » 27 . August , um 11 Uhr 85 5 Minuten Bchener Zeit ,
machte stch in der griechischen Hauptstadt etwa 14 Sekunden
lang eine sehr heftige , erst sukkursorisch , dann horizontal
undulatortsch auftretende Erderschütterung fühlbar , welche die
erschreckten Einwohner au » ihren Häusern auf die Straße trieb .
Räch diesen starken Stößen dauerte da » Beben noch 14 bi » 15
Sekunden lang viel schwächer und in der Richtung von Noid -
oft nach Südwest fort . Zu gleicher Zett ist auch ganz Griechen -
land bi » Thessalonik , Smvrna , Kreta , Alexandrien , Malta und
Italien von demselben Erdbeben erschüttett woiden , welche »,
je mehr man die Richtung der Stöße verfolgte , desto heftiger
verspürt wurde . Nach dm bisherigen Feststellungen find die
Provinzen Triphylien , Meffenien . Pylo », Oiynpia , Megallo -
polt » und Goripnien am meisten deschädigt worden . Die
Slädte Garaultana , Pbiliatta , Korone , Nfion und Munotho -
voll » und 17 Dörfer follm ganz , viele andere in diesem Um -
kreise liegende Ortschaftm zum Theil zerstört sein . Menschen-
leben find bei der Katastrophe , soviel dikher konstatrrt wurde ,
an 300 zu Grunde gegangen , die Zahl der Verwundeten de -

trägt mehr al » 1000 . Da » durch Sie Katafirovhe herbeige¬
führte Elend ist unbefchreiblich ; mehr al » 80 000 Menschen
sollen obdachlos sein . Die durch sie Katastrophe heimgesuchten
Gegenden winden außerdem noch durch den Umstand schwer
getroffen , daß e » an dem Tage nach dem Ervdedm nach
monatelanger Dürre gc regnet hat , so daß ein Theil der zum
Trocknen auf dem Boden auSgebreitetm Weinbeeren durchnäßt
und unbrauchbar geworden ist .

Ermordung eine « Post - Sxpeditor » . Ueber den in der
Nacht vom 4. d. in Bruneck verudtm Raubmord an dem Vor -
Ilgen Post - Expeditor Steiner wird von dort vom 9. d. mitge »
thetlt : Potor »y. der Mörder „seine » Freunde »" Steiner ,
befindet sich im Schlosse Bruneck in stcherem Gewahrsam . Bi »

zum gestrizm Tage weigerte er stch , Speise zu stch zu nehmen ,
und wollte verhungern . Heute aß er jedoch schon ein E' ück
Brot . Pokorny , an dessen Schuld nicht zu zweifeln ist , hatte
bereit » mehrere längere Verhöre zu bestehen , doch leugnet er
bi » jetzt beharrlich jede Schuld an der Blutthat und will da »
bei ihm gefundene Geld von Steiner erhalten haben . Bei der
Durchsuchung seiner Effekten wurden Rock und Beinkleider rntt
Blut besptttzt gefunden , welche , wie erwiesm ist , der Mörder
vor Ausübung de » Verbrechen » am Abend vorher get - ogm
hatte . An seine Geliebte in Sillian hatte Pokorny telegravhirt ,
daß er mit ihr eine Vergnügungsreise nach Wim machen möchte ,
zu welchem Behufe sie fich mit Geldmitteln versehen und nach
Bmneck kommen solle .

Kleine Mittheilungen .
Reumünfter , 9. September . Der heute Abend hier um

8 Uhr 15 Äirulen eintreffende Zug von Lftholftein hat auf
freier Strecke zwischen Aschederg und Wantendorf einen a*«
scheinend dem Landmanr »stände ungehörigen älteren Mann
überfahren und getödtet . Der Lokomotivführer bemerkte
wävrend der Fuhu einen auf dm Schienen liegenden Gegen »
stand , gab da « Signal zum Bremsen , doch konnte der Zu »
nicht mehr rechtzettig zum Hatten gebracht werden . S»
dürfte zweifelhaft fein , od hier Selbstmord oder Unglücklfall
vorliegt .

Wien , 10 . September . ( DaS Eisenbahnunglück b i Möd »
ling . ) Der Lokomotiaführer Trnka , welcher bereit » dem Lan «
deSgerichte in Strafsachen eingeliefert wurde , ist erkrankt und
in daS Jnquistten - Spital gebracht worden . Trnka war fett
seiner Emireferung tiesfinnig und schwermütbig und zeigte
Symptome einer GemüthS - Affeition . — DaS Landgericht bat
von GerichtSärzten aufgetragen , ein Gutachten über den Zu «
fiand der bei der Katastrophe auf der Süvbahn befchäsigre «
Personen , über die Dauer ihrer Krankheit und den Grad der
Verletzungen zum BeHufe der Feststellung de » eeent . Schade »
«satzeS abzugeben . _

Letzte Nachrichte «.
Au » Bulgarien liegen heute fo ' gende Depeschen vor :

Sofia , Sonntag . 12 . September . In Philippopel haben hier
eingegangenen Nachrichten zufolge unbedeutende Ruhiftömnge »
ststlgesunden , indem eine Anzahl Anhänger de » vormaligeA
Fürsten fich vor dem rusfischen Konsulate zusammenschaarte ,
wo fich gleichzettig auch Gruppen von russisch gesinnten Buk »
garen gebildet halten . Die Polizei schritt sofort ein und zrv
streut « die Anwesenden . Sofia , Sonntag , 12. September
Heute fand hier die Vertbettung der Fahnen an die rumeliotv
fchen Regimenter durch Mutkurow statt ; die Einsegnung dck
Fahnen wurde durch den Metropolitan vollzogen . Nach der
Uebergade der Fahnen an die Regimenter erfolgte ein Vorbei »
marsch der Truppen , die Feter verlief ohne jedm Zwischenfall .
Die Vertheilung der Fahnen erfolgte , well die rumeliolischea
Regimenter bither andere Feldzeichen hattm al » die bulgarischen -
Sie haben nun eben solche Feldzeichen erhallen wie diese . Dir
Verschmelzung beider Länder scheint demnach durch die Ad»
dantr - ng S? » Fürsten nicht in » Stecken gerochen zu sollen .
Die Mehrzahl der Mitglieder der lleinm Sodranje , welck «
über die letzien Alte de » Fürsten sich schlüssig zu machen bat ,
ist bereit » in Sofia anwesend , lieber 180 derselben haw�
wie verschiedenen Zeitungen privatim au » Sofia telegraphw
wirb , an den Fürven Alexander ein Telegrammaerichtet , in
d ' . m fie ihm ihre Ergebenheit verstchern und den Wunsch cu »«
sprechen , ihn balv wieder in ihrer Milte zu sehen . Am 10. d-
war nämlich der Alexondertag . An demseldm wurde zu Ebtt #
de » Zaren in der «alhedrale ein Tedeum gesungen . Der S�"
tropoltt Klemmt leitete dm Gotteßdimst . Die Stadt »ak ,
mit AuSnadme der Konsulat »gebäude , undeflaggt .

Au » London wird telegraphisch gemelver : Da « Unter «
hau » beendigte die erste Lesung der von P a r n e l l etrgr «
brachten irischen Bodengesetzdill und setzie die
Lesung auf nächsten Dienstag fest . Nach einer ersten Lesu »»
fiidet im englischen Parlament bekanntlich keine AdstimrnrinS
Natt , und daß vie zweite Lesung folgt , ist seldstveiständückl
fie erst mdizt mit einer Abstimmung . Die Beendigung d «

ersten Lelung enthält somit keine Niederlage für die gegf ' "
wältige Regierung .

Krieflmste » der Redaktion .
Parquetbodenleger . Manuskript ist für die Sonntag

nummer zu spät eingetroffen .
K. St . Pücklerftraß « . Melden Sie stch bei Herrn Geort

Echiessl , Wasswthorstr . 69 III .

„ vockfraise " . Wie Sie die Frage stellen , muß *

„ mir " ' heißen . Richtig ist indessen nur : „ Mied bat et ib {

noch nicht vorgestellt " , weil die Dame nicht dem Herrn , so*"
dem der Herr der Dame vorgesteM wird . .

O. O. Wir dedauem , über derartige inteme Eten « "
tu ' gen ewe » Vergnügung » . Etablissement » leine Autkunft f
i heilen zu können .

Theater .
Dienstag , den 14 . September .

Dtzernhav « . Die Hochzeit de » Figaro .

Gchlmspielhau « . Avrimne L. couoreur .

» eattch « Theater . Hamlet .
«tzpll ' s Theater . Die Hochzeit de » Figaro .

K/tedrtch . Wilhelmftädttsche » Theater . Die

schöne Galachee . Zehn Mädchen und kein

Mann . Flotte Bmsche .

« allner - Theater . Sin Blitzmädel .

Belle - Alltanee - Theater . Da » Parodie » .

ivstob - Theater . Donati Morlay .

Viktoria - Theater . Amor . Tanz - Poem von
'

tzuigi Mmzöttt .
« alhalla - Theater
«estdenpTheater .

Gräfin Dubarry .

Die Danischeff ».

posse in 4 Akten von W. Mannstadt .

Kauplet » vonG . Görß . Mufit vonG . Stessm » .
Mtt neuen Dekorationm und Kostümen .

( Rovität ! )
Fkourordia - Theater . Spezialttätm » Bor «

««mfmaüu' » Variett . Spezialitäten - Vor -

» « niea « » Theater . Spezialttätm - Vor -

«etch » halleu » Theater . Spezialttätm . Vor -

stellung . _

_ _

In dieser Woche :

Ein « Reise durch » aiieru .
Da , malerische Jtalie « und Pompeji .

Hertha Retse . Caroiinm - Jaseln .
! 20 PI

-

. . . . .

ttbr

«trtte « » Pfennig .
'

Kinder nur 10 Pfennig .

IBctoii - Tlieator »
( Früher I - nnlaenatädtlache « Theater . )

Dre » d « nerstraß « 72/73 .
Dimstag , dm 14 . September 1886 :

Da jtienfte ül &na des Aegimeafs .
Ccerette in 1 W von R. Linderer .

Mustl von Thiele .
Auftreten der bedeutendstm

KLustlrr - KprzialitäteN drr Jetztzeit .
Kaffmöffnung 6' / » Uhr . Anfang 7 % Uhr .

Centrai - Kranken - und Sterbekasse

der Tischler u . * w .

( O ertliche Verwaltung Berlin A. )
Hitclltbtv - yerrammlMnß

MUtwock , den 15 Sevleo bw . Adens » 8>/ , Ubr ,
in Mohlhaupt ' « Uokat , Manteuffelfttaße 9.

Tagesordnung : 1. Wahl der Kassenärzte .
2. Erledigung de » von der letztm Mitglieder -
Versammlung zurückgestellten Antrage » , delreffmd
die Errichtung einer sechstm Zahlstelle und Ad -

srtzuna der HilsSbeilragsammler . Verlegung
einer Zahlstelle . 5. Verschtedme».

Der Wtchttgtett der Tagesordnung halber er -

sucht um rege Bcthelltqung
568 ] Die O r t » v t r waltung .

X
Einer geehrt . Nachbarschaft emvf .

mein Aetlf - u . Kohlengeschäft .
Karl Mahner , Avaidertstraße 6. X
ArbeitsmaM .

Einen Zehrliug verlangt Ad . Kampratb ,

Vergolder , Stzützmstr . 19 Hof n .
_

[ 669

30 tüchtige Schuhmacher
auf Knabmsttetei ( ofott verlangt .

670 ] Kath , Neue Fctedrichstraße 10 .

Für Meddiug und Umgegend .

Homöopathische Poliklinik
täglick 2 ' /, - 3V . Ubr , [ 543

an Sonn - und Fefttaam 10 —11 Uhr .
Dr . Hoeaeh , upprob . homöopathischer Arzt .

Selbstunterricht
in der einfachm und doppelten kauf -

männischm [ 800

Buchführung
und Darstellung eine » tunttt abw
Ubntiu Syst « « » » m doppeltm Büch-
Methode von « . Schmidt . Lehrer der

w - ÄT » V �

fcÄ « tJh &£ tS

Die Blichdruckerei
von

MAX BADIRa
BERLIN S W. , Beuth - Str . 2

» _ ' rapfiehlt sich zur

Anfertigung von Druckarbelten
. . jeder Art

Prompter und billiger Bedienung.
Köster - Atuchligt und Psplerproben gm * .

Soeben Ist erschienen :

? er

FveVelt Kaltlldel
für 1887 .

Aus dem reichen Inhalt heben
h- rvor : Reich »haU»l, . ll » . E>et de , Dex "
scheu Reich, . — Zerbrochene Setteu . �
iihlung von Rod . Schweicheü — Bg
Ii »« Frauen und Huaewenscheu . — « "

ProlelurierkiRd . Erzählung v . ELan » e
— Der Knapf zwischen Feuer u. tM *
tu »er Welt . Bon f . Dia . «Shler . �
Wie muu eiue Miliau uerdieut . — P1

»eude Blätter j humoristisch ) .
ZU« « ratis - S - Uagea :

t * mX bMW
Stu Waudkuleuder .

ss Peel . 50 Pf , s -

e » utt » tfi Z. O. B .

Betont » « » � für den poMischm Thell und Sonate « Max Mpet . 3 < ima *

Sa beziehen durch die »»»»ditt «»«
*

t. errttim , sämmtlich w
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